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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen l/ Thlr., 
"ganz Preußen 1 Thlr. 
21½ Sgr. 
Beltellungen 
dehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 
d Berlin, 15. März. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
tan e luxemburgiſchen General⸗Direktor, Freiherrn v. 91 ochau⸗ 
ie zu Schioß Birtringen den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Baron 

la Villestreux zu Paris den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Rent 
dalle und Steuer⸗Kontrolleur Hohl zu Meiſenheim den Rothen Adler⸗Orden 
det er Klaſſe, dem Arzt Dr. Appia pi Genf den königlichen Kronen⸗Orden 
x tier Klaſſe, dem Beigeordneten Eller zu Bonn und dem Garnifon-Liefe- 
m Bine zu Saarlouis den koͤnigl. Kronen-Orden vierter Klaſſe zu verlci- 
Fun die beiden Geheimen Regierungs- und vortragenden Räthe im Minifte- 
j Kath, des Innern Wulfshein und v. Kehler . Geheimen Ober Regierungs⸗ 
im ven den Geheimen Regierungsrath Wohlers zum vortragenden Rath 
0 lum inifterium des Innern; den ſeitherigen Regierungsrath Küſter hierſelbſt 
un) Gebelmen — mit dem Range eines Raths dritter 2 
ER den Dompfarrer Propſt Kopp in Minden zum Ehren⸗Domherrn bei der 
Mütdedraltirche in Paderborn zu ernennen; den Regierungs- und Medizinal⸗ 
ala en Dr. Koch in Merſeburg und Dr. Schaper in Koblenz den Charakter 
Ac deimer Medizinalrath beizulegen; den bisherigen Landrath des Kreifes 
n erig, v. Flottwell, zum Landes- Direktor, der Fürſtenthümer Waldeck 

d Pyrmont; ſowie den feitherigen Kreis⸗Phyſikus Dr. Dedek in Aachen 
m Regierungs- und Medizinalrath zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Ab Frankfurt a. M. 16. März, Vormittags. Gegen den 
ö ſvefaten Siegmund Müller, Mitglied des Nationalvereins⸗Aus⸗ 
la, iſt wegen einer im d mokratiſchen Wahlverein gehaltenen 
0 de auf Grund des $. 101 des Strafgeſetzbuches die Vorunterſu⸗ 
ung eingeleitet. | 
Hannover, 16. März, Mitt. Die von mehreren Zeitungen 
meldete Nachricht, das geſammte Gardekorps ſolle künftig in 
en Garniſon erhalten, wird von unterrichteter Seite als völlig 
begründet bezeichnet. . 
ein Kiel, 16. März. Nach den beim Oberkommando der Marine 
Beet 3 Sr. Majetät chf „Meduſa“ am 
d. von Alexandrien nach Malta abgegangen. i 
Eine unter den Offizieren und Mannſchaften Sr. Maj. Schiff 
Satin, * zur Zeit in Malta, veranftaltete Sammlung für die 
er ebedürftigen in Oſtpreußen hat einen Ertrag von 120 #balern 
geben welcher dem unter dem Protektorat Sr. königl. Hoheit des 
er en ſehenden Hülfsverein für Ostpreußen überwieſen wor⸗ 
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am 14. d. ven Weg Rach 
März, Mittags. Der „Staatsanzeiger“ 


utirt die Nachricht badiſcher Blätter, daß das zu. 22 
ember⸗ 


Der Prinz Napoleon 
\ in peute Mittag bier eingetroffen. Um 2 Uhr findet ein Dejeuner 
m Schloſſe ftatt. Nach Beſichtigung der Stadt wird der Prinz 
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weren ſollen, weil die Quotenanwendung auf dieſen Poſten nicht 
t der Würde des Landes und der Ot an 
nigen ſei, wurde angenommen. ie Ar . 
0 Kap jegt bis auf die Ernennung von Nuntien behufs Ausgleichung 
| ͤbweichender Beſchlüſſe beider Delegationen beendigt. 
Die „Neue freie Preſſe“ meldet, daß der Juſtizminiſter dem⸗ 
nichſt einen Geſetzentwurf einbringen wird, durch welchen die Preß⸗ 
2 Pogefie den Schwurgerichten überwieſen werden., 
N Daſſelbe Blatt theilt mit, daß in Folge der noch nicht been⸗ 
igten Arbeiten der Delegationen zwar die Einbringung des Fi⸗ 
lanzplanes erſt in der nächſten Woche erfolgen könne, es ſei jedoch 
fig, daß das Miniſterium inzwiſchen Modifikationen in dem Fi⸗ 
danzplane vorzunehmen beabſichtige. Die Nachricht, die Regierung 
8 Verde die Kuponſteuer noch weiter als um 10 Procent erhöhen, 
be keine Berechtigung. Uebrigens werde das Miniſterium in 
Folge der Verzögerung, welche die Einbringung der Finanzvorla⸗ 
. 10 erfahren habe, eine Verlängerung des proviſoriſchen Budgets 
s Ende April nachſuchen. 5 
Wien. 16. Er Abends. In der heutigen Sitzung des 
Keichsraths erklärte der Miniſter des Innern die Regierung babe 
1 die Abſicht, die Zuſammengehörigkeit der durch die Ge⸗ 


— 


ichte gebildeten Ländergruppen zu verwiſchen; ſie ſei vielmehr auf 
She der Autondmie Ger 05 — Länder und auf die 
1 Durchführung einer gewiſſen Dezentraliſation bedacht. 

London, 16. März Nachmittags. Aus Newyork vom 5. d. 
bird gemeldet: Die republikaniſche Konvention von Ohio und die 
ache Konvention von „ befürworteten die 
ahlu taatsſchulden in Papier. a 
0 . 55 3 März, Nachmittags. Der Probſt Han⸗ 
ſen iſt zum Kultusminiſter ernannt worden. 


London, 16. März. Unterhaus. Magnire zieht ſeinen Re⸗ 
ol — zurück. I ladſtone greift das Nini ferium heftig an 
und prognoſticirt ein Mißtrauensvotum, falls Disraeli die Regierungs- 
gan act welche völlig unzureichend, nicht bedentend ändere. Dis 
taeli vertheidigt die Regierung und erklärt, er wolle die Iriſche Staats ⸗ 
liche erhalten. Die Debatte wird geſchloſſen. 


Zwei Jeremiaden. 


II. 1 U 1 
Wir hätten es heute alſo mit den, biſtoriſch-politiſchen Blättern 


Mittwoch, den 18. Mürz 1868. 
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zu thun. ° k la ! \ 
riſchen Stände. Die 2 Rechtsbegriffe, meint das ultra⸗ 
katholiſche Organ, deren Träger jene Stände waren, mußten noth⸗ 
wendig mit untergehen, und es ſei als Re erungsprincip nichts 
mehr übrig geblieben, als der politiſche Rationalismus, der ſich in 
dem neuen 0 i 
ſocialen Geſezgebungen würden ons Werk der Vertilgung unfehl⸗ 
bar beſchleunigen, und auf den bürzerlichen Mittelſtand zum Zwecke 
einer politiſchen Reaktion ſich zufügen, könne ſchon keiner Regie⸗ 
rung mehr einfallen. Nur Einer von den alten hiſtoriſchen Stän⸗ 
nen widerſtrebe noch mit Macht und Kraft dem neuen Herrſchafts⸗ 
prineip: die Korporation des katholiſchen Klerus. 
Darum richte ſich auch die ganze Wuth der herrſchenden Macht eben 
jetzt gegen den Klerus; und die el en, welche jept zu Schlep⸗ 
penträgern dieſer eiferſüchtigen Macht berabgeſunten, vermochten 
nicht zu verhindern, daß daraus eine leibhaftige Kirchenverfolgung 
entſtände, wenn nicht anderweitige Umſtände ſtoͤrend dazwiſchen⸗ 
treten würden. Die Kirchenverfolgung, deren Vorboten im deut⸗ 
ſchen Experimentirwinkel, in Baden, bereits ganz unverhüllt auf⸗ 
träten, würde ſich in natürlicher 8 zu einer Verfolgung 
des Ehriſtenthums auswadjen, wenn die kreiſenden Wehen der 
Welt zur Feſtſetzung dieſer Tendenz noch die noͤthige Ruhe böten 
und bieten könnten. £ 

Der Sündenbock iſt die Bourgeoiſie. Sie hat nicht nur den 
ſocialen Verfall, ſondern auch den gegenwärtgen maleriellen Noth⸗ 
ſtand zu verantworten, der überall recht lebhaft an das Jahr 1848 
erinnere. Ihre Kapitalſucht gefährde alle geiſtigen und ſittlichen 
Intereſſen. Wunderbar, daß die Ultramontanen ſo heftig gegen die 
Kapitalſucht donnern und zugleich das größte Unheil der Welt darin 
ſehen, daß nach den Reichthümern der Kirche gegriffen werde. In 
den Augen dieſer Herren iſt die Kirche das einzige Weſen, welches 
Gold und Silber gut verdaut, die übrige Welt erkrankt im Beſitz 
des edlen Metalls. Der franzoͤſiſche Kaiſer ift einer der Haupt⸗ 
ſchuldigen, welche der „Bourgeoiſie“ den Hunger nach Kapital ein⸗ 
geflößt. Der moderne Liberalismus auf ſeinem ganzen Herrſchafts⸗ 
gebiet predigte den gleichen Aberglauben. Sein Syſtem habe die 
Kapitalmacht immer gewaltiger angeſchwellt, auf dem ganzen Kon⸗ 
tinent wie in England eine Herrſchaft des Schwindels etablirt. Folge 


davon ſei die unabwend NUAHES al Bist: Mile Mächte fühlten 
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Br: ö es jet ig 
Phraſe, wenn fie ſich um die Wette „friedebedurftig“ nen b 
eben den Frieden könnten ſie nicht haben; denn das politiſche Prin⸗ 
zip, auf das ſich unter der Leitung der Bour soil alle Mächte Eu⸗ 
ropas geftellt ſahen, das Nationalitätenprinzip, fei der fleiſchgewor⸗ 
dene Unfriede in Permanenz 

Warum dem Ultramontanen Dr. Jörg das Nationalitätsprin⸗ 
zip jo beſonders unbequem iſt, ergiebt ſich aus ſeinen wehmüthigen 
Betrachtungen über die Lage Oeſtreichs. Iſt denn nicht der aus 
dem leidigen Nationalitätsprinzip hervorgegangene Kampf des 
Jahres 1866 die unmittelbare Urſache, daß in Oeſtreich ein evange⸗ 
liſcher Minifter ſich gegen das Konkordat aufrichtet, ja daß dieſer 
Minifter ſogar Miene macht, feine Hand nach den Kirchenſchätzen 
auszuſtrecken; hat nicht das Nationalitätsprinzip den heiligen Va⸗ 
ter in einen engen Winkel Italiens zurückgedrängt und nach der 
anderen Seite die wirkſamſten Verſuche unternommen, die katho— 
liſche Kirche Polens der Herrſchaft des Papſtes ganz zu entreißen? 
Es iſt keine Frage, ob der ganze katholiſche Klerus die Anſicht 
der hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter theile und von ſeinem Standpunkt 
der allgemeinen Kirche aus das Nationalitätsprincip verwerfe. So 
lange Rom die Kirche iſt, giebt es für ihn keinen anderen Stand- 
punkt. A 
2 Aus dieſem Grunde aber tritt der Ultramontanismus in Ge⸗ 
genſat zu allen bewegenden Ideen der Gegenwart. Er ſteht feind⸗ 
lich gegen das Nationalitätsprineip, feindlich gegen den Umbildungs⸗ 
prozeß der Geſellſchaft, feindlich gegen den modernen fe ft e⸗ 
griff. Es fehlt ihm an innerer Macht, ihnen zu ſteuern, ſie ftrö- 
men daher über ihn hinweg, wenn er es verſchmäht, mit ihnen zu 


en. T 
1 Der Ultramontanismus täuſcht ſich über ſeine Autorität. Seine 
exenſive Ausdehnung nährt in ihm den Wahn, daß er herrſche und 
blühe, während er bei Lichte beſehen, einer Ruine gleicht Gewaltige 
Maſſen löſen I innerlich von ihm ab und folgen, wenn auch äußer⸗ 
lich mit der Kirche verbunden, dem Drange der durch Erfahrung 
und Wiſſenſchaft gewonnenen neuen Ideen. Auf dem loſen Grunde 
des päpſtlichen Syllabus wird die Kirche vereinſamen und verſumpfen. 

Der Katholicismus hat in neuerer Zeit eine Fähigkeit verlo⸗ 
ren, die er früher beſaß, ſich den Umſtänden zu akkomodiren. Wie 
er beim Beginn der lutheriſchen Reformation ſich feſtrannte in den 
Sägen des Tridentinums, jo ſchließt er ſich jetzt in die Sätze des 
Syllabus ein, die wahre Fauſtſchläge in das Angeſicht des Jahr⸗ 
hunderts ſind. Seine Proteſte nützen ihm nichts. Die Kirche 
kann ihr Terrain nur behaupten, indem ſie die unaufhaltſamen 
Ideen anfnimmt und ſich adäquat macht; ſie wird die 9 5 
durch Flüche nicht bekehren, aber wohl, wenn ſie zeigt, daß ſie den 
Anſprüchen der joctalen Entwickelung gerecht wird und die geſun⸗ 
den Ideen, welche fie bietet, zu verwerthen weiß. Kir. 

Unſere N iſt nicht kirchenfeindlich, ſie iſt nur indiffe⸗ 
rent, und wird ſogleich aufhören, auch dieſes zu ſein, wenn der Ge⸗ 
genjag zwiſchen Kirchenthum und Vernunft aufhört; die menſch⸗ 
liche Vernunft läßt ſie nicht penſionireu oder korrumpiren. 12 

Es würde von großem Nutzen ſein, wenn auch die katholiſche 
Kirche an die Löſung der Zeitfragen heranträte, aber nicht, wie bis 


ſondern, da ſie doch auch das Bewußtſein bat, daß der gegenwärtige 


Stande der „Bourgeoiſſe“ verkörpert habe. Die neuen 


Voſener Jeilung 


Auch bier die Klage über den Untergang der alten bifto- | Zuftand nicht befriedige, mit der Erforſchung der wirft 
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Znſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
EI ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


chen des Uebels und bereitwilliger Handreichung zur Ab 18 ne 


ihren äußeren Machtmitteln aber ilt fie am Ende, ihre Bannftrab- 
len zünden nicht mehr, ihre Bußauflagen find nicht mehr wal 
ſtreckbar, es iſt nicht mehr die Furcht, welche herrſcht; denn wenig⸗ 
ſtens ein großer Theil der katholiſchen Gemeinde iſt der Kind. 
heit entwachſen. Die Kirche muß daher, will fie ihre Autorität 
behalten, mit rein geiftigen Mitteln zu wirken ſuchen, gleich der 
evangeliſchen, und vor allen Dingen ihre Sucht nach äußerlichem 
Glanz und Beſitz aufgeben. Es wird nur zu ihrem Frieden dienen, 
wenn die Grundſätze der Bourgeoifie dahin durchdringen, daß die 
Kirche den weltlichen Dingen entſagt und ihre Organe zur apoſto⸗ 
liſchen Einfachheit zurückkehren. Die katholtſche Kirche mu 
an Haupt und Gliedern eine andere werden, ehe fie den Anſpru 
machen kann, der Geſellſchaft Geſetze vorzuſchreiben. 


Dent lan d. 


Preußen. J Berlin, 16. März. In Bezug auf die Ber 
haftungen, welche in Kaſſel ſtattgefunden haben, erfährt man, daß 
nur Plaut nach Berlin geführt, dagegen die gerichtliche Verfolgung 
Trabert's in Kaſſel ſelber eingeleitet worden iſt. Unter den Papie⸗ 
ren des Letzteren hat man eine Anzahl ſehr intereſſanter Schrift⸗ 
ſtücke gefunden, welche ſeine vielſeitigen Verbindungen, namentlich 
auch mit dem Hietzinger Hofe und mit Herrn Freſe, nachweiſen. — 
Die Ernennungen der Landräthe für Kurheſſen und der Amts⸗ 
hauptleute reſp. Kreishauptleute für Hannoper ſind jetzt an aller⸗ 
hoͤchſter Stelle vollzogen worden. Bedeutende Veränderungen in 
dem Beſtande des Beamtenperſonals der genannten Landestheile 
werden dadurch jedoch nicht herbeigeführt werden. In 7 
verbleiben durchweg die bisherigen Landräthe in Funktion und ſetz⸗ 
ten nur mit neuen, nämlich preußiſchen Patenten verſehen, ihre bis⸗ 
herige Wirkſamkeit fort. Auch in Hannover handelt es ſich faſt 
nur um eine Namensänderung, indem die bisherigen Amtmänner 
ihre bisherigen Befugniſſe beibehalten, aber künftig den Namen 
Amtshauptleute führen. Was die Kreishauptleute betrifft, jo ſollen 
bekanntlich mehrere Amtsbezirke für gewiſſe Verhältniſſe vereinigt 
werden. In den ſo gebildeten Kreisbezirken hat immer einer der 


betreffenden Amtshauptleute die Oberleitung und ſoll als primus 


inter v ah een fut fanden bisher un⸗ 
ter der Verwaltung des Juſtizminiſteriums, gehen aber nach den in 
Preußen geitenden Beſtimmungen jetzt in die Verwaltung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern über. Um nun das bisher in Hannover be⸗ 
obachtete Verfahren in den dortigen Strafanſtalten mit dem in den 
altländiſchen Provinzen übliche in Uebereinſtimmung zu bringen, iſt 
angeordnet worden, daß die Direktoren, Inſpektoren, Hausväter u. 
ſ. w. der hannoͤverſchen Anſtalten nach und nach einige der namhaf⸗ 
teſten Anſtalten in den alten Provinzen, wie die zu Köln, Sonnen⸗ 
burg, Rawicz u. ſ. w. beſuchen, um ſich mit der Einrichtung derſel⸗ 
ben vertraut zu machen a 

— Der bevorſtehende Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 
wird in dieſem Jahre dadurch noch eine beſondere en er⸗ 
halten, daß an dieſem Tage die Taufe des den Kronprinzlichen 
Herrſchaften jüngſt geborenen Prinzen ſtattfinden wird. 

— Von einem Beſuch des Kaiſers Napoleon am hieſigen 
Hofe will man in unterrichteten Kreiſen bis jetzt noch nichts Defini⸗ 
tives wiſſen, doch ſoll während der Anweſenheit des Prinzen Napo⸗ 
leon andeutungsweiſe von einer Abſicht des Kaiſers, die oſteuropäi⸗ 
ſchen Hauptſtädte im Anfange dieſes Sommers zu ſehen, die Rede 


\ ane ſein. Der Prinz hat für ſeine Perſon eine Erneuerung 


jetzt allenfalls geſchieht, mit Heulen, Verdammen und Proteftiren, 


eines Beſuches ſchon für die nächſten Wochen in Ausſicht geſtellt. 

— Der heutige 48 bes ent enthält das Geſetz, betref⸗ 
fend die Schließung der öffentlichen Spiel banken zu 
Wiesbaden, Ems und 5 7 vom 5. März 1868, in der von 
den Kammern angenommenen Faſſung. 

— Die dem Norddeutſchen Reichstage vorzulegende Maß⸗ 
und Gewichts⸗Ordnung hat die Berathungen des preußiſchen 
Staatsminiſteriums bereits paſſirt, jo daß dieſelbe ſofort bei Eroͤff⸗ 
nung des Reichstages wird zur Vorlegung gelangen können. 

— Die „N. A. Z.“ enthält folgendes „Mitgetheilt“: In der li⸗ 
beralen Preſſe wird ſchon im Voraus Kritik geübt an dem Entwurf 
einer Kreis⸗Ordnung, die im Miniſterium des Innern für die 
Berathung mit den Vertrauensmännern ausgearbeitet ſein ſoll. 


Wie wir hören, exiſtirt aber ein ſolcher Entwurf noch nicht, folglich 


kann auch nichts von dem Inhalt bekannt geworden ſein, und die 
liberale Paten ereifert ſich gegen ein Gebilde ihrer eigenen Phan⸗ 
taſie. Was von dem angeblichen Entwurf behauptet wird, iſt nicht 
allein eine bloße Suppoſition, ſondern es dürfte, nach Allem, was 
über die Intentionen der Regierung verlautet, die Kreis⸗Ordnung, 
welche im Miniſterium des Innern vorbereitet wird, in ihren 
Grundzügen gerade das Gegentheil von dem fein, was ihr in jenen 
Vorausſezungen untergelegt wird. Wenn übrigens jetzt von libe⸗ 
raler Seite die von dem Grafen Schwerin dem Landtage vorgelegte 
Kreis⸗Ordnung mit Anerkennung hervorgehoben wird, ſo Ne nt 
man ganz we dealt zu haben, welchen Angriffen auch die damalige 
Vorlage von der elben Seite ausgeſetzt war. 

Der in Mainz erſcheinende „Iſraelit“ theilt ein Schreiben 
aus dem Bundeskanzleramt an den Kaufmann Hirſch in Halber⸗ 
ſtadt, betreffend die bekannte Beſchwerde über Mißhandlung von 
Juden in Jeruſalem, mit. Es heißt in dem Schreiben: 
„Der Geſandte des Norddeutſchen Bundes in Konſtantinopel hat 
telegraphiſch Anweiſung erhalten, die Thatſache feſtzuſtellen und 
eventuell einzuſchreiten. Nach der von demielben eingegangenen 


| 
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nicht nur in der Umgebung ſeines Herrn 


zu ſeinen Gunſten interveniren würden. 


Den 


vorläufigen Antwort hat er ſofort das in dieſer Beziehung Erfor⸗ 
derliche veranlaßt.“ — Ein Brief, den daſſelbe Blatt aus Jeruſalem 
erhält, meldet, daß der Konſul des Norddeutſchen Bundes, Profeſſor 
Petermann, bald nach ſeiner Ankunft dem Rabbi Arjeh die Freiheit 
en und den preußiſchen Konſulatsvertreter, Dragoman Dahud, 
eines Amtes entſetzte. 

— Die Nachricht, daß Graf Platen, welcher beim Könige 

Georg in Hietzing die Funktionen eines Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten ausübt, ſich nach Kopenhagen begeben habe, hat 
ſich nicht beſtätigt. Der Graf weilt, wie wir aus Wien erfahren, 
der ſondern hat ſich auch in 
der letzten Zeit jo unbedingt in der Gunſt des blinden Königs be⸗ 
feſtigt, daß an eine Trennung deſſelben von dem Grafen gar nicht 
zu denken iſt. Es iſt nämlich dem Könige die Anſicht beigebracht, 
daß Graf Platen der populärſte Mann in Hannover ſei und daß er 
durch die Entfernung deſſelben alle Sympathien dort verlieren 
würde. Eine Ausſicht, daß König Georg beſonnenen Vorſtellungen 
und Vorſchlägen Gehör ſchenken werde, iſt gar nicht vorhanden, 
vielmehr glaubt er den Zeitpunkt nahe, wo die auswärtigen Mächte 
Dieſe Fiktion wird durch 
die Agitation des Herrn Meding in Paris in Hietzing beſtätigt. 
Die Annahme, König Georg werde dieſen Wohnſitz verlaſſen und 
ſich nach Prag, oder, wie Andere ſagten, bens Klagenfurt begeben 
wollen, beftätigt ſich nicht, vielmehn ſoll derſelbe der Anſicht ſein, 
daß der Kaiſer von Oeſtreich nicht entfernt das Recht habe, ihm ir⸗ 
gend welche e in der Wahl und Dauer ſeines Auf⸗ 
enthalts aufzuerlegen. Nach England wird ſich der Welfenfürſt 
nicht begeben, er hat eine nicht zu erklärende Abneigung gegen den 
Inſelſtaat und hat beſtimmt, daß alle Gelder, welche dort flüſſig 
gemacht werden können, nach dem Kontinent gebracht werden. 
Die Unterhaltungskoſten für 45 päpſtliche Zuaven 
à 500 Frks per Jahr find in dieſen Tagen aus Münſter an den 
pi ſtlichen Kriegsminiſter überſandt worden. Dieſe Unterhaltungs⸗ 
oſten ſind zum größten Theil von Mitgliedern des weſtfäliſchen 
Adels, der Reſt von Mitgliedern des rheiniſchen Adels, von einigen 
Herren aus Weſtfalen und aus dem Königreich Sachſen aufgebracht 
worden. Auch für das Jahr 1869 iſt der Unterhalt derſelben An⸗ 
zahl Zuaven von denſelben Herren ſicher geſtellt. 

— Von dem preußiſchen Lieutenant Stumm, welcher bei 
der engliſchen Expedition im abyſſiniſchen Hochlande 
betheiligt iſt, liegt ein Brief vor, aus dem der „Staatsanzeiger“ 
folgenden Auszug mittheilt: 

Senafe, 30. Januar. 


Der Abreiſe der fremden Ait tee (vier an der Zahl) von Zoella legte man 
Schwierigkeiten in den Weg, weil keine Tranportmittel vorhanden ſeſen und 
Senafe wohl hinreichend mit Provifion verſehen ſei. Da ich meine eigenen 
Maulthiere und Pferde aus Kairo mitgebracht hatte, glaubte ich wenigſtens 
25 meine Perſon abreiſen zu können, wurde jedoch abermals abſchläglich be- 
chieden und konnte ich nur dadurch fortkommen, daß ich mir weitere 1 
thiere kaufte, Fourage und Lebensmittel aufpackte und einen von den Englän- 
dern nicht benutzten Paß (Tochanda⸗Paß), der etwa zehn Meilen nördlich des 
Kumaylov Paſſes einſchlug. Rohlfs engagirte ich, mitzugehen, und verdanke 
ich deſſen Sprachkenntniß allein die Möglichkeit, dieſe äußerſt intereſſante Tour 
haben machen zu können. Meine Reife von Zoella durch den Tochanda⸗Paß 
nach Senafe war eine der mühevollſten, die man ſich denken kann. Strapazen 
und Suthehrungen fanden jedoch veichlich Entſchädigung in der großartigen Na. 
zur, der trapiſchen, e aufſteigenden Sandfteinfelfen win 1 del Haddiy- 
Gb un wir als A e und der nur in der Regenzeit Waſſer hat, auf. 

arts und am letzten Reiſetage fliegen wir auf eine Entfernung von 6 Meilen 
über 3000 Fuß. An manchen Stellen nähern ſich die oben überhängenden Fel⸗ 
ſen dermaßen, daß die Maulthiere abgepackt, durchgeführt und ſpäter wieder 
beladen werden mußten. Alle zehn bis zwölf Meilen findet man fließendes 
Waſſer, das kurz nach ſeinem Erſcheinen wieder vom Boden eingeſogen wird, 
um weiter unten im Paß wieder — Vorſchein zu kommen. An ſolchen Stel⸗ 
len entfaltet ſich dann die reichſte Vegetation, und ſind es beſonders die wilden 
Feigenbäume, die mit ihren oft 10“ im Durchmeſſer haltenden Stämmen die 
Bewunderung erregen. Mimoſen und dickaſtige Schlinpflanzen, er 
bäume füllen oft in undurchdringlichem Wald die Thalſohle und bergen eine 
ahlloſe Menge von Thieren, die hier in den von Europäern kaum dreimal be⸗ 
ſuchten Einöden vor den Menſchen nicht die geringſte Furcht zeigen. Löwen 
und Hyänen kamen des Abends dicht an unſere Feuer, und die vor Angſt ſchnau 
benden Pferde und Maulthiere ließen uns ſelbſt während der Nacht nicht die 
u e Ruhe zum Schlaf. Zahlreige Affenheerden, manchmal von 200 bis 
300 Stuck, berselgten uns oft, manchmal ſogar die kleine Karavane mit einem 
Steinregen uͤberſchuttend. Rehe, Antilopen und 111 Vogelarten beleben je- 
den Buſch, jeden Waſſerplatz und hie und da zeigte ſich eins jener merkwürdigen 
Thiere, in der Größe eines ſtarken Hirſches, einen Höcker auf dem Rücken und 
zwei mächtigen gewundenen Hörnern. b . 

Wir begegneten zahlreichen Eingebornen, die mit ihrem Vieh nomadiſi⸗ 
rend den Paß auf und ab ziehen und verkehrten ſtets freundlich mit ihnen. Die 
Frauen ſind abu in lange Röcke von ſchwarzem Leder gekleidet unter den 
Männern, die faſt nackt, mit Speer, Schild und Schwert bewaffnet gehen, 
Fand ich oft ſchöne Geſtalten und intelligente Geſichter. Die Religion iſt die 
chriſtliche; viel Verſtändniß ſcheint jedoch nicht vorhanden zu ſein. Einige 
kleine Kirchen hier in der Nähe, die ich beſuchte, machen ſammt ihren Prie- 


je Plaudereien aus der Natur. 
Von Karl Ruß. 


3. Die Erftlinge. 


Hell in's Fenſter ſcheint die Sonne, 
cheint in's Herz nur Himmelswonne, 
Und was kalt iſt, dumpf und weh, 
Thaut ſo warm, wie Maienſchnee. 
Klaus Groth. 
Langſam kreiſelnd fallen die Schneeflocken hernieder. Das 
dauert die ganze Nacht hindurch und am nächſten Morgen deckt 
eine wohl fußhohe loſe Hülle die Fluren. Wenn dann die Sonne 
klar und golden ſich erhebt, mit einem Purpurmeere die fernen 
Höhen umfluthend, da gewährt uns die Landſchaft vor uns wohl 
einen wahrlich zauberhaft wundervollen Anblick 
Doch nicht lange, da wird uns bang ums Herz; wir fühlen 
uns jo unſäglich PER in dem noch immer gar ei en Winters 
oͤdem Einerlei. Nun, da dürfen wir ja nur up ten — aus 
der winterlich⸗ſtillen Natur in das laut⸗luſtige Treiben der menſch⸗ 
lichen dalle unge Jubelvolle Zeit der Faſchings⸗, 
Karnevalsfreuden! Allein auch in ihr — und ſei's auch nur zur 
Erholung nach einem Balle u. ſ. w. — wollen die Leer mich freund⸗ 
lichſt hinausbegleiten. ! 
Gegen Mittag hin beginnt es in hellen Tropfen von den Dä⸗ 
ern zu rinnen. Die Februar⸗Sonne iſt bereits mächtig genug zum 
erfolgreichen Kampfe 9 P Schnee und Eis, und wo ſie 16 dem 
Acker nur ein ſchwarzes Pünktchen erfaßt, da räumt fie ſchnell die 
weiße Todesdecke weithin fort. Und bald, bald regt und rührt ſich 
dann an ſolchen Stellen friſches, freudiges Leben. Die Ackerkrume 
beginnt zu dampfen, durchwärmt von den Sonnenſtrahlen. Dann 


a 


| fern einen traurigen Eindruck; einige derſelben bergen jedoch Schätze an alten 
Handſchriften und Büchern mit intereffarten Malereien, und fehlt es nicht an 
gut geformten Becher Meßgeräthen ſon roher aber geſchmackvoller Arbeit. 
Der kleine Ort To liegt am ſüdlichen Ausgang des gleichnamigen 
2 5 und krönt, wie alle Dorfſchaften in Abyſſinien, einen ſteilen Hügel. 
rcht vor wilden Thieren und den zallreichen Räuberhanden machen dieſe 
Lage zur Nothwendigkeit. Wir fanden eite ſehr gaſtliche Aufnahme und ſahen 
ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder grüne en auf denen zahlloſe Vieh. 
eerden, der einzige Reichthum der hieſigen Bevölt zung, deten. Tochanda 
iegt 6000, Senafe 7463 Fuß über dem Meere. Die ine find deshalb ſehr 
kalt wir haben jeden 5 a eine dünn Eiskruſte auf dem Waſſer, während 
die Hitze um die Mittagszeit den Aufenthalt außerhalb der Zelte faſt unmöglich 
macht. Dieſem 1 SH Ge Temperaturmechjel find die allerdings verhältniß⸗ 
mäßig nur feltenen Fieberanfälle zuzuſchreiben. Im Allgemeinen iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Armee ein ausgezeichneter. Was in der nächſten Zeit be⸗ 
gonnen wird, darüber herrſcht vollftändiges Dunkel. 55 dal den ift geftern 
von Zoella kommend, hier e und man ſpricht von dem Vor en 
einer kleinen Abtheilung unter Napiers perſönlicher Leitung. Die Ausführung 
des Planes ſcheint keinen zu großen Schwierigkeiten zu begegnen. An Waffer- 
ſtationen ſoll es nicht fehlen und werden wir bei weiterem Vordringen nach 
Süden und den tiefgelegenen Theilen f Blüffe und Bäche antreffen. Die 
Wege ſind allerdings ziemlich ſchlecht für eine Armee mit nicht zu umfangrei⸗ 
chem Gepäck jevoch ſtets zu paſſiren und bieten nur die, die abyſſiniſchen Hoch⸗ 
lande zerreißenden Schluchten mit ihren meiſt ſenkrechten Wänden wirkliche 
Hinderniſſe. Wan gedenkt Magdala in 25 Tagen erreichen zu können, wo⸗ 
möglich früher als Theodor ſelbſt, der mit feiner ſchwachen Armee kaum mehr 
Etwas unternehmen kann und Märſche von 10 Minuten Länge zurücklegen ſoll. 
Dabei ſteht das ganze Land immer nühr auf Seiten der Engländer; Munzin⸗ 
er und Major Grant befinden ſich auzenblicklich beim Fürſten von Tigre, ihm 
eſchenke überbringend und Ip von Seiten Englands verſichernd, daß nur 
die Befreiung der Gefangenen Zweck der Expedition ſei, und daß die Armee ſo⸗ 
fort nach Erreichung deſſelben Abyſſinien verlaſſen werde. In den nächften 
Tagen fteht eine Zuſammenkunft dieſeg Fürſten mit Napier bevor, und wird 
dieſem Beiſpiel ohne Zweifel ſpäter der Fürſt don Shoa folgen. 


— Der dem Bundesrathe des Zollvereins am 9. d. M. vor⸗ 
gelegte a la die Beſteuerung des Tabaks betreffend, 


lautet, wie folgt: 
Der im Lande erzeugte Tabak unterliegt einer Steuer nach Maß ⸗ 


l 
abe der Größe der jährlich mit Tabak bepflanzten Grundſtücke. Die Steuer 


beträgt von je drei Ouadratruthen (preußiſch) mit Tabak bepflanzten Bodens 
6 Sgr. (21 Kr.) jahrlich. Wo die Quadratruthenzahl der von einem und dem⸗ 
ſelben Pflanzer mit Tabak bepflanzten Geſammtfläche durch drei nicht teilbar 
ift, bleibt das unter drei Ruthen betragende Maß bei der Steuer unberückſichtigt. 

8.2, Jeder Inhaber einer mit Taback bepflanzten Grundfläche von zu. 
ſammen drei oder mehr Quadratruthen iſt verpflichtet, der Steuerbehörde des 
Bezirks vor Ablauf des Monats Juli die bepflanzten Grundftüde einzeln nach 
ihrer Lage und Größe in Morgen und Quadratruthen genau und wahrhaft 
ſchriftlich anzugeben. Derſelbe erhält darüber von der gedachten Behörde eine 
Beſcheinigung. Die für eine Fläche unter drei Quadratruthen ($. 1.) zuge⸗ 
laſſene Skeuerfreiheit kann von den zu einem Hausſtande gehörigen Perſonen 
nur einmal in Anſpruch genommen werden. 

8.3. Die Angaben ($.2) werden Seitens der Steuerbehörde geprüft, 
welche dabei von den Gemeindebeamten zu unterftügen ift. Vermeſſungskoſten 
dürfen hierdurch dem Tabakspflanzer nicht erwachſen. 

9. 4. Nach geſchehener Prüfung (8. 3) wird die von dem Tabakspflanzer 
zu entrichtende Steuer berechnet und demſelben von der Steuerbehörde bekannt 
gemacht. Die feftgeftellten Steuerbeträge find nach der Ernte zur einen Hälfte 
im Monat Dezember, zur andern Hälfte im Monat April einzuzahlen. 

$.5. Der Eigenthümer, Pächter oder andere Inhaber ($. 2) eines mit 
Tabak bepflanzten Grundſtücks iſt zu der im g. 2 vorgeſchriebenen Angabe ver- 
pflichtet, und haftet für den vollen Betrag der Steuer, auch wenn er den Tabak 

egen einen beſtimmten Antheil oder unter ſonſtigen Bedingungen durch einen 
ndern anpflanzen oder behandeln läßt. 

8. 6. Die Steuer für den in das Ausland verſendeten Tabak wird ver⸗ 
gütet werden, wenn die von der Zollbehörde vorgeſchriebenen Kontrol⸗Bedin, 
TER Naser (unter Aus ſchluß des ſog. Geiz) 1 That fut Sen Erst 
Tabaksfabrikate 1 Thlr. 5 Sgr. Der Bundesrath des Zollvereins iſt jedoch 
ermächtigt, die Ausfuhrvergütung zeitweiſe oder dauernd bis zum Betrage von 
beziehungsweiſe ! Thlr. 10 Sgr. und! Thlr. 15 Sgr. für den Centner zu er⸗ 
höhen. Außerdem ſoll ein Erlaß an der Steuer eintreten, wenn durch Miß⸗ 
wachs oder andere Unglücksfälle, welche außerhalb des gewöhnlichen Witte⸗ 
rungswechſels liegen, die Ernte auf dem Felde ganz oder zum größeren Theil 
verdorben iſt. 

8.7. Die Steuer wird zum erſten Male für die im Jahre 1869 mit 
Tabak bebauten Grundftüde erhoben 

8. I) Wer es unterläßt, die im $. 2 vorgeſchriebene Angabe hinſicht⸗ 
lich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten Grundſtücke rechtzeitig zu machen, 
hat das Vierfache desjenigen Steuerbetrages, um welchen die Staatskaſſe da⸗ 
durch hätte verkürzt werden können, als Strafe verwirkt. Die Steuer ſelbſt 
iſt unabhängig von der Strafe zu entrichten. Im Wiederholungsfalle nach 
vorhergegangener rechtskräftiger Verurtheilung wird die nach dem Vorſtehen⸗ 
den eintretende Geldbuße verdoppelt. Jeder fernere Rückfall wird mit dem 
Doppelten der für den erſten Wiederholungsfall beſtimmten Geldbuße geahn- 
det. 2) Wer zwar alle mit Tabak bepflanzten Grundftüde rechtzeitig angiebt, 
dabei jedoch die Fläche eines Grundftüdes dergeſtalt unrichtig bezeichnet, daß 
das verſchwiegene Flächenmaß mehr als den zwanzigſten Theil der Fläche des 
mit Tabak bepflanzten Grundftüds beträgt, verfällt in eine Ordnungsſtrafe 
bis zur Pa der doppelten Steuer von dem verſchwiegenen Flächenmaß. Da⸗ 
neben iſt die einfache Steuer zu erlegen. 3) Rur dieſe wird erhoben, wenn 
der Unterſchied zwiſchen der Angabe und dem Befunde nur den vorbezeichneten 
0 a N Gade er 

9. Wenn eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen feines Unver⸗ 
— 85 nicht beizutreiben iſt, tritt vethelniß mäßige Sefängrihian an deren 
elle. 


drängen ſich Spitzchen hervor, Keime und Knospen, und dehnen 
und faden ſich, bis fie ſich erſchließen zu Pong Blättern 15 
Blüthen. Unſere ſchon bekannten „zeitloſen Blumen“ find die er⸗ 
ſten, die ſich hier in üppiger Fülle entwickeln. Ueber ſie können 
wir jedoch keine rechte Freude empfinden, denn ſie dürfen wir ja 
noch nicht als wirkliche Frühlingsblüthen begrüßen. 

Wohl ausgerüſtet, namentlich mit guter Fußbekleidung, wagen 
wir uns jetzt aber in einen kleinen Hain, am Rande eines Baches 
entlang wandelnd. Und ſiehe da, bald ſtehen wir hier vor einem 


der Erſtlinge des bereits beginnenden Frühlingslebens. Der alte, 


urſchön gelbgrau ausſehende Haſelſtrauch hat ſeine blätterlofen Zweige 
mit langen, in Lufthauch gleichſam feierlich wehenden Franzen über 
und über behangen. Dieſe, Primelchen oder Kägchen genannt, find 
feine männliche Blüthen. Ein näherer Blick lehrt uns aber auch 
feine, noch viel ſchönere, bereits ebenfalls erſchloſſene weibliche Blü⸗ 
ten kennen. Dies ſind wunderliebliche kleine rothe Sterne. Welch 
ſchoͤnes Sinnbild, dieſe trotz Sturm und Graus, trotz Schnee und 
Eis ſtets im Februar ſchon fi entwickelnden Blüthen des Haſelnuß⸗ 


ſtrauchs! — Und unfern von ihm wird uns ein noch ſchönerer 


Anblick zu Theil: der leider giftige Kellerhals oder Seidelbaſt — 
ein ſonſt natürlich ebenfalls noch ganz kahler, blätterloſer kleiner 
Strauch — hat auch ſoeben ſeine purpurnen duftigen Blüthen ent⸗ 
faltet. Sie ſind es, nebſt den Schneeglöckchen im Garten, die uns 
des Frühlings Nahen freudig und zuverſichtlich künden. 

Wo der Bach eine Biegung macht, an der Ecke des Stangen⸗ 

| Holzes, weht uns ſcharf und Man ein Luftzug entgegen. Wir flüch⸗ 
ten, zum Schutz gegen ſeinen plötzlichen Wechſel, hinter hochaufge⸗ 
packte Klaftern des im Herbſte hier gefällten Brennholzes. Hier 
iſrs traut und heimlich, im Ueberwinde, wo die mild durch die Foͤh⸗ 


—ͤ—————— 


8. 10. Bei der Unterſuchung und Beſtrafung der Ueberkretungen des 5 


genwärtigen Geſetzes ſoll dasjenige Verfahren 
hinſichtlich der Zuwiderhandlu 
verjähren in 5 Jahren. 


2 ab 


die Geſe 
zu =r iſt. Die durch daß gen Wade Ge 


ur Anwendung kommen 
e über die Rubenzukerftener 
vorgeſchriebenen Strafen 


F. II. Der Zoll von dem vom Auslande eingehenden Tabak beträgt vom 
für den Centner: 1) unbearbeitete Tabaksblätter und Tabaks 


ſtengel 6 Thlr. (10 81. 30 Kr.); 2) Tabaksfabrikate: a. Rauchtabak in Rollen, 
abgerollten oder entrippten Blättern oder geſchnitten; Karotten oder St b 
zu Schnupftabak, auch Tabatsmehl und Abfälle 11 Thaler (19 Fl. 15 Kr.), b. 
Schnupftabak 20 Thlr. (35 Fl.), E. Cigarren 25 Thlr. (43 Fl. 45 Kr.) 

12. 


Der von ausge 


hrtem ausländiſchen Tabak erlegte Boll kaun 


nach den vom Bundesrathe des Zollvereins zu ertheilenden näheren Be me 


mungen erftattet werden. Jedenfalls iſt der im $. 6 bezeichnete geringe 3a 
n 


uͤtungsſatz auch für Tabak, welcher ganz oder theilweiſe aus aus! 


Blättern beſteht, zu 16.96 
Breslau, 


„März. Heute Mittags 12 Uhr wurde der Schle 


ſiſche Provinzial⸗Landtag durch Se. Exc. den Oberpräſidenten 


Frhrn. v. Schleinitzeröffnet. Zum Landtags marſchall ift, wie friber e 


Durchl. der Herzog v. Ratibor, zum Vice⸗Marſchall an Stelle 
erkrankten Geh. Reg.⸗Rath Freiherrn v. Gaffron der Landes⸗Aelteſte 


der Oberlauſitz Herr v. Seidewitz ernannt worden. 


Aus der Rede 


des Herrn Oberpräfidenten, welcher wiederum als Landtags - Kom! 


miſſarius fungirt, iſt folgende Stelle von allgemeinem Intereſſe: 
„Seit wir das letzte Mal, am 9. Dezember 1865, uns hier trennten, fin? 
dunkle Gewitterwolken am Horizonte des theuren Vaterlandes aufgethürmt BF 

weſen. Sie haben ſich durch Gottes Gnade zum Heile des Vaterlandes ent 
n war unſere ſchoͤne Provinz bedroht, und wie ganz ad 


den. 
ſähe es wohl 


n derſelben aus, wenn unter Gotles gnädigem Beiſtande nich 
Weisheit unſeres geliebten Königs und die Tapferkeit unferes ruhmgekröneg 
Heeres, jo namenlos großes Unheil von uns abgewendet hätte.“ (Bresl. Zig, 

Kaſſel, 16. März, Vormittags. Das von dem Geheim 


Stieber geleitete polizeiliche Verfahren gegen die Redakteure er 


„Heſſiſchen Volkszeitung“ Trabert und Plaut betrifft die Ermitte“ 


lung der Urheber der bekannten aufrühreriſchen Prokl 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
„ Der Provinziallandtag in Königsberg hat am 
mit allen gegen eine Stimme folgenden Antrag zum Beſchluß 
hoben: „Die Staatsregierung zu erſuchen, daß fie ſofort und o 
allen Verzug aus dent zur Anſchaffung von Saatgetreide zu gem 
renden Darlehn im Betrage von zwei Millionen och 
den Kreiſen zu gewährenden Quoten hergebe, welche den einze 
die ihnen zu 8 Darlehnsſum 
angerechnet werden ſollen, ſobald das Bedürfniß nach 88. 10 und 
der Inſtruktion feſtgeſtellt ſein wird.“ — Der Antrag iſt aus del 
Ueberzeugung hervorgegangen, daß die hoͤchſte Gefahr im Verzug, 
iſt und daß, wenn die Gelder zur Anſchaffun ku 
nicht ſo ſchleunig als möglich gegeben werden, fe zu ſpät komm 
Sollten die Gelder erſt gezahlt werden, nachdem das Bedürfn 
des Einzelnen in der in der Inſtruktion Ae Wel 
feſtgeſtellt und in einzelnen Fällen erſt in drei Inſtanzen aneh 1 
worden ift, dann möchte die jo wie jo nicht e ; 
für die Saatbedürftigen zu ſpät kommen, welchen fie gewährt wel 


Kreiſen ſpäterhin auf 


den ſoll. 


Baden. Karlsruhe, 13. März. Die Fenn 
Am 9. d. M. iſt wie bekannt, dem Zoll 0 
VVVVVTVTVTVVVVVTVCCCCCVCCT Tpeciib I) 
Baden hat es die großherzogliche Regierung für angemeſſen erachte 
Sachverſtändige über die einge 
Vorlage zu vernehmen, und es ſind, wie wir vernehmen, auf 
anlaſſung der Präfidenten des Handels- und des Finanzmin 
riums Vertreter der betheiligten Kreiſe auf Freitag den 20. d. 
zu einer Berathung hierher eingeladen worden. = 
Lübeck, 14. März. Gutem Vernehmen nach wird dem No), 
deutſchen Reichstage in der bevorſtehenden Seſſion ein Geſetzenn, 
über die Regelung des Auswanderungsweſens, jo wie über #7 
zur Ueberwachung deſſelben 


1 I 


tung“ ſchreibt: 


Bone Intereſſenten und 


wur 
Eine ung von Admiralitäts⸗Gerichten 
vorgelegt werden. 


Oeſtreich. | 
„Wien 13. März. An der Börfe war heute ein Gerücht re 
breitet, das trotz ſeiner inneren Unwahrſcheinlichkeit doch vieh 
a fand und einen merklichen Einfluß auf den Geld mark! 


an erzählte ſich nämlich: Ein bekannter großer Fran * 


übte. 


ter Bankier habe in beſonderer Audienz beim Reichskanzler die 
trauliche Mittheilung gemacht, Graf Bismark habe ſeinen Organ“ 
den Auftrag ertheilt, dem neuen öftreihiihen Finanzprojekt se 


von Saatge 


16% 


ilfe au 


if 


über vorläufig keine entſchieden feindliche Haltung einzuneh 
und am allerwenigſten es zu bekämpfen, ſondern den Moment ab⸗ 


munter hin und herlaufen. 


täuſchen laſſen — und 


kalten Lufzu 
und erſten ie 


ſchützte Stelle im Walde. 


ertödten. 


Dies find jedoch nicht die alleinigen Erſtlinge bereits neugebo” 


zuwarten, bis das Projekt die geſetz iche Kraft erhalten haben w 


renwipfel dringende Sonne auf die Holzkloben ſcheint, fo daß 
ſchützen und wärmen zugleich. Darum hat ſi 
eine regſame kleine Thierwelt entwickelt, verſchiedene Käfer, welche 


er jeinen Vorwig, die ſchäßende Hülle zu f 
mit dem Tode büßen. Noch findet er keine honigſpendenden Blüm 
chen und diamantenen Thautropfen, — er muß ſterben, vom erſtel 
berührt. Ihm gleichen leider nur zu oft die idealen 
en ſchönen Hoffnungen des armen Menſchenherzens, die 
ftarren eiſigen Wirklichkeit auch nimmer zu widerſtehen vermögen. 
Noch ein anderes liebliches Bild bietet uns indeſſen die 7 


# 


Aus einer der am wärmſten beſchienenen Ecken flattert auch 
plotzlich ein Schmetterling hervor. Er hat ſich 8 Beh Sch 6 . 
war durch den Sonnenſchein. Darum mu 

rüh geſprengt zu Boten 


{ Auf ſchwellendem Moospolſter, unker 
einer hervorſtehenden Klobe des Klafterholzes wohl verborgen, 

gen zwei noch ganz kleine Häschen, welche wohl vor wenigen Stun 
den erſt das Licht der Welt erblickt haben. Die Haſenmut 
angſterfüllt, bei unſerem Nahen davongehuſcht ins nahe Dickicht. 
Wir betrachten nur einige Augenblicke die ſonderbar geſtalteten 
Thierchen, dann wenden wir uns mitleidigen Herzens ſchnell hin 
weg, um ſie durch längeres Fernhalten von der N 


utter nicht zu 


rener Thiere im Walde. Begegneten wir bereits im Graus des vo 


rigen Monats, freilich als 


alleinige ſonderbare Ausnahme, 


den Ne⸗ 


ſtern der Kreuzſchnäbel, 0 brütet jetzt der Waſſerſtaar ſchon ganz 


regelmäßig. Ferner beg 
andere ebenfalls bereits mit dem Neſtbau. 


nnen Rabe, Krähe, einige Droſſeln und 
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Könnten wir ſie nur 


ö und dann erft ſolle Graf Bismarck, dem „Drohen der 1 
9 Meinung“ nachgebend, die Streichung der öſtreichi x 
Aptere vom Kurszettel der Franfurter Börse verordnen. Wie 
At, das Gerücht fand mehrſeitig Glauben und drückte den Kurs 
de Staatspapiere; es mußte daher eine Notiz davon genommen 
kirden, obſchon ich natürlich für die Richtigkeit der Angaben in 
ner Weiſe einſtehen möchte. 
Ai Wien, 14. März Es ift hier die Exiſtenz eines nicht blos 
i t Zuftimmung Frankreichs zu Stande gebrachten, ſondern von 
vermittelten Uebereinkommens ſignaliſirt, durch welches 
Panien dem Papſt für gemifle und zwar nicht lokale, ſondern 
; mopäiſche Eventualitäten ein Korps von 20,000 Mann zuzufüh⸗ 
en und zur Verfügung zu ſtellen ſich verpflichtet. Als eine der Vor⸗ 
b Men en dieſer Verpflichtung iſt die Kooperation mit den fran⸗ 
ſiſchen ie bezeichnet und würde damit das Verbleiben diejer 
fer u im Kirchenſtaate (dann vielleicht ebenfalls nicht zu lokalen, 
Adern zu europäiſchen Zwecken) in ganz beſtimmte Ausſicht ge⸗ 
di fein. Ich muß noch hinzufügen, daß, wie verſichert wird, 
e betreffende Enthüllung in Berlin weit mehr überraſcht und ber 
Meuhigt (2) zu haben ſcheint, als in Florenz. (D. A. 3) 


Frankreich. 
dete Parts, 14. März. Die geſtrige Debatte über das Vereins⸗ 
leg war bedeutend durch die wirklich vorzügliche Rede Jules Si⸗ 
ions, durch welche die Mängel und zahlreichen inneren Wider⸗ 
10 


ſo uu auf ſeinem Miniſterſeſſel, daß er 


3 


0 I al unterbrach 0 
\ über ltsloſigkeit und leere Phraſenmacherei vorzuwe Ale 
Julcs Simon derartige Bemerkungen als geradezu beleidigend 
de, lenkte er ein und erklärte laut, er habe durchaus nicht die 
Vſicht gehabt, den Abgeordneten von Paris beleidigen 95 wollen. 
8 e Regierung 


Mien noverſche Adreſſe entgegennehmen werde. 


ti Enden zu halten ift. Wie dem auch jei, Europa kann ſich in 
den 
Öftimmungen bei drei in Hannover abgehaltenen Parlamentswah⸗ 
en Annern, diefe Ziffer der Anzahl von angeblichen Unterſchriften 
dil 
Rußland und Polen. 
Aue 
athsorte; ſi arten fü der Hofbedienſteten 
0 ſie gehörten ſämmtlich der Klaſſe de € 
and werden wohl ſchwer Stellen finden, da die Gutsherren ſich 
en d. als ſie ſonſt zu halten pflegten. — Mit dem heutigen Tage 
Voyts! 
Voudet. 


Poſen, 16. März. [Poſtaliſches] In der Korreſpondenz aus 
vn Seine Kreiſe dom 9. d. M. — Nr. 61 dieſer ge us * 1 0 92 

elkung einer Poſtexpedition in dem an der Krotoſchin⸗Raſzkower Chau 
ferſenen Orte Roſzki als bevorſtehend bezeichnet und die Herſtellung einer 
in hatenpoſt von Oſtrowo uber Naſchkow. ofzti und Kozmin nach Poſen als 

\ ingendes Verkehrs⸗Bedürfniß hingeftellt. 9942 

Ih Vir find in der Lage, hierauf erwidern zu können, daß, wie wir an maß⸗ 
f 2 Stelle erfahren haben, weder die Etablirung einer Poſt⸗Anſtalt in 
ſeberberelet, noch die Anlage neuer Poſtverbindungen in jener Gegend 

tigt wird. a 
; Dran deldend ift hierbei der Umſtand geweſen, daß die Entfernung ae 
I mithin Kozmin auf der neuen Chauſſee derjenigen über Krotoſchin gleich 
| n m Acht, wie es in der obengedachten Korreſpondenz heißt, für die Rei⸗ 
One U“ weg von 1½ Meilen erfpart wird. Die Einrichtung einer Lokal · 
len npoſt zuſſchen Oſtrowo und Kozmin hat aber beanftandet werden 
gene weil — Rermittelung des nur geringfügigen Verkehrs zwiſchen den 
der unten rten die über Krotoſchin beſtehenden Verbindungen genügen 
Na Verkehr der Bewohner der an dieſer Chauſſee belegenen, mit Ausnahme 
anıatom und Roſſe. nur unbedeutenden Dörfer und 1 liegenden 
ereien allein einen Koſtenaufwand, wie ihn die Unterhaltung einer 
in kann auf der 5% Weilen langen Strecke verurſachen würde, nicht recht 


N Schwur erichtsverhandlung vom Sonnabend den 14. 
Lear Auf der Anklagebank erscheint die Kelnerfrau Mathilde Zobel geb. 
a, verehelicht geweſene Bauer, einmal wegen einfachen Diebſtahls mit 


28 ſo würden wir finden, daß im finſtern Dickicht verſteckt 
N Yun dhe (das weibliche Wildſchwein) und im wohlig angerichteten 
Jungle in der Erde Schooß die Duchſin ſchon von ihren niedlichen 
gen umgeben find. 
I N och eine bedeutſame Erſcheinung zeigt jetzt die Tyierwelt im 
dadon Der ſtarke männliche Hirſch wirft jetzt ſein Geweih ab, 
i der Monat Februar den Namen Hornung erhalten hat: 


! Für den ſinnigen Naturfreund giebt's jetzt aber noch ein gan 
1 eker — außerordentlichen Ne für ihn hat: dies iſt 
Maufmerkſame Betrachtung des Kampfes zwiſchen Wärme und 
eie zwiſchen dem nur ſträubend abziehenden Winter und dem, 
ihn am ſchelmiſch lächelnden, durch Ausdauer und Unermübdlichkeit 
. kein noch endlich beſiegenden Frühlinge; — des Kampfes aljo 
am zwiſchen dem böſen Prinzip und dem Guten, mit dem 
lich vollſtändigen Siege von Licht, Wahrheit, Recht und Tu⸗ 
Eden alle ihre Widerſacher. — 
inen wahrhaft rührenden Eindruck auf jedes fühlende Men⸗ 
berg muß die frühe, oft leider verfrühte Heimkehr vieler Zug⸗ 


N RR 
| d ge 
bei 5 ö 
dad deweht, kaum haben die Sonnenſtrahlen die Ackerkrume 155 
N Reto, zum Abthauen erwärmt — da ſehen wir bereits die erſten 
Atanmenen Lerchen umhertrippeln. Im Walde hufchen ebenfo 
| Vinte ben, Miſteldroſſeln, ſowie die zurückeilenden hahnartigen 
en © ſte durch die laubloſen Zweige. In Gärten und auf den 
Fach el "den. Finkenmännchen, Rotkehlchen, auch wohl ſchon 
| Fuer neben den Stammgäſten: Sperlinge, Goldammern, 
r beten, Meiſen u. |. w. ſich ein. Sie alle find aber noch 
e übt und lautlos ſtille, denn ihnen ſteht ja noch eine gar 
˖ eit bevor, der Noth und des Leides. ‚ 


machen. Kaum hat im Februar der Wind einige Stellen ihnen 
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8. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: 

Am 13. November v. J. hörte die bei der Frau Zaath hierſelbſt dienende 
Emma Weiß in ihrer im 3. Stock des Hauſes Gerberſtr. Nr. 8 9. belegenen 
Küche ein ie Geräuſch im Hausflur. Sie öffnete die Thür und ſah, 
daß die Angeklagte im angetrunkenen Zuſtande an der Thür einer Dachkammer 
ſtand und aus dem Schloß dieſer Thür einen Schlüffel herauszog. Die Ange⸗ 
klagte ſuchte ſich zu verstecken, wurde jedoch von der Weiß angehalten und dem ⸗ 
nächſt durch den von dieſer herbeigerufenen K 7 unterſucht. 

ierbei wurde außer einem Gebund Schlüſſel ein einzelner 5 ſchluͤſſel in en, 
aſche gefunden. Die Dachkammer, an deren Thür die Angeklagte betroffen, 
war verſchloſſen und diente der Wirthin des Oberamtmanns Küngel als Auf- 
bewahrungsort der Kleidungsſtucke und ſonſtigen Habe. e 
ie Angeklagte beftritt, einen Diebſtahl besuch und einen Schlüffel in die 
Thür der Dachkammer geſteckt zu haben. Sie wollte vielmehr, wie fie int, 
tete, zur Frau Zaath gehen, um dieſe um etwas Mäfche zu bitten. 15 ſei jedoch 
plötzlich ſo unwohl geworden, daß ſie ſich an den Bretterverſchlag habe lehnen 


müſſen. 

Die en ſahen ſich nach ſtattgehabter Beweisaufnahme jedoch 
nicht in der Lage, dieſen Angaben der Angeklagten Glauben zu ſchenken ſpra⸗ 
chen vielmehr dem Antrag der Staatsanwaltſchaft gemäß das chuldig über 
ſie aus. In Folge dieſes Wahrſpruches der Geſchworenen, die übrigens das 
Vorhandenſein mildernder Umftände bejaht hatten, wurde die Angeklagte durch 
den Gerichtshof zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Nebenftrafen verurtheilt. 

Die Verhandlung der . auf heute anberaumten Anklageſache wider 
den Tagearbeiter Johann Tyranowski wegen Straßenraubes und ſchweren 
Diebſtahls fiel aus. . 

— Der zum Bürgermeiſter der Stadt Raſzkow, Kr. Adelnau, auf 12 
Jahr erwählte Poftegpedient Herr Hubert iſt in dieſen Tagen durch die tgl. 
Regierung in ſeinem Amte definitiv beftätigt worden. 

— [Der Hauptbeerdigungsverein für die Stadt Po en 

zählte am Schluſſe des Jahres 1866 im Ganzen 822 Mitglieder. Im Laufe 
des vorigen Jahres traten dem Vereine 21 neue Mitglieder bei, dagegen ſchieden 
aus durch den Tod 35, unfreiwillig 10, fo daß pro 1868 ein Beſtand von 798 
Mitgliedern verblieb Die Kaſſeneinnahmen pro 1867 liefern folgendes Re⸗ 
ſultat: 1) Beſtand pro 1866 305 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., 2) Beiträge pro 1867 
2251 Thlr. 2 Sg. 3) Extraordinaria 1139 Thlr. 11 Sgr., in Summa 3695 
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Die Ausgaben waren folgende: 1) an die Hinterbliebe- 
nen der 35 verftorbenen Mitglieder 800 Tolr., 2) an den Rendanten 100 Thlr., 
3) an den Kontroleur 50 Thlr., 4) an den Kollekteur 156 Thlr. 6 Sgr. 5) für 
Druckſachen Thlr. 20 Sgr., 6) Extraordinaria 1068 Thlr. 2 Sgr. in Summa 
3181 Thlr. 28 Sgr. Es blieb mithin ein Beſtand von 513 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., 
außerdem ein Stammkapital von 1800 Thlr. in Pfandbriefen. 
Nach Abſchluß der Rechnung bis zum 12. März c., an welchem Tage die vom 
Rendanten gelegte Rechnung durch den Ehrenrath des Vereins revidirt und ges 
prüft worden iſt, betrugen auf Grund des Einnahme- und Ausgabe⸗Journals 
die Einnahme 874 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. und die Ausgabe 499 Thlr. 12 Sgr. 
4 Pf ſo daß der gegenwärtige Kaſſenbeſtand 375 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. betragt. 
Der Ehrenrath, welcher ſich don dem baaren Kaſſenbeſtande und dem Vorhan⸗ 
denſein der dem Vereine gehörigen Pfandbriefe . hat, ernannte in 
Stelle eines verſtorbenen Mitgliedes des Ehrenraths bis zur nächſten General» 
Verſammlung den Stellmachermeiſter Herrn Leptin zum proviſoriſchen Mit⸗ 
gliede des Ehrenraths. 

Durch die Cholera im Jahre 1866 war der Verein in die Lage gekommen, 
um feinen Verpflichtungen gerecht zu werden, ein Darlehn von 1050 Thlr. auf- 
zunehmen. Der Kaſſenverwaltung war es gelungen, an die Darlehnskaſſe 
350 — — zurückzuzahlen; das noch verbliebene Darlehn von 700 Thlr. wurde 
durch Verkauf von Pfandbriefen berichtigt. 

Zum Vorſtande des Vereins gehören die Herren Tiſchlermeiſter Höhne 
(Vorſitzender), Tiſchlermeiſter Jahnke (Kontroleur), Schuhmachermeiſter Bo- 
rankiewicz (Beiſitzer) und Lehrer Gräter (Rendant). 

— Karl Kräpelin, welcher in Königsberg eine Reihe von Vorleſungen 
gehalten hat, iſt demnächſt veranlaßt worden, von dem bereits zugeſagten Be⸗ 
ſuch in Elbing noch einmal nach erſterem Orte zurückzukehren und dort noch ⸗ 
mals an drei Abenden zu leſen, wodurch ſein Eintreffen in Poſen ſich um einige 
Tage 2 wird. . 

as am vergangenen Sonnabend von Frau Schmit⸗ 
Bid im Louis Falkſchen Saale gegebene Konzert hatte die Ei⸗ 
genthümlichkeiten und Vorzüge, welche das Spiel der Künſtlerin 
vor dem vieler ihrer een ze We noch heller an's Licht 
geſtellt, als ihr Auftreten in der Aula der Realſchule. Dieſelbe 
entwickelte eine erſtaunliche Kraft des Bogens und bewies eine Herr⸗ 
ſchaft über das Inſtrument, wie ſie nur ausdauernde gewiſſenhafte 
Studien gewähren. Dabei beruht die wirkſame Kraft dieſes Spiels 
nicht in ſeiner techniſchen Vollendung, ſondern in der aus dem Vor⸗ 
trage unverkennbar ſprechenden Begeisterung, welche ſich oft zur 
Hohe der Leidenſchaft ſteigert. Unterjtügt wurde die Künſtlerin 
von den Herren Chodowiecki und Klughardt. Erſterer trug zwei 
Lieder vor, welche ihm Gelegenheit gaben, ſich im Vortrage verſchie⸗ 
den ſtiliſirter Gattungen zu zeigen, Herr Klughardt ſpielte eine 
eigne an hübſchen Motiven reiche Kompoſition. Frau Schmit-Bidö 
hat ſich durch die Erfolge dieſes Konzerts bewogen eſehen, noch ein 
zweites an ble Orte zu geben und erfreut ſich dabei eines 
wohlwollenden Entgegenkommens. U. a. hat Ihre Excellenz 
die Frau Oberpräfidentin, in Betracht, daß die Künſtlerin bereit⸗ 
50 in dem Konzert zum Beſten der Kinderbewahranſtalt und 
der Eliſabethſtiftung mitgewirkt hat, als Mitglied des Vorſtandes 
dieſer beiden Anſtalten die Güte gehabt, für das am nächſten Frei- 
tag zu gebende Konzert den Saal der Ober⸗Präſidialwohnung aus⸗ 
nahmsweiſe zur Verfügung zu ſtellen. 


5 erſt ſolle der Sturm gegen Oeſtreich mit aller Macht losbre⸗ dab Gefängniß dali unter der Anklage des verſuchten ſchweren Dieb- | 
n f. a 


Da rücken wir der Fremdlinge, namentlich der Lerchen wegen 
unſer Futterplätzchen weiter hinaus aufs nahe Feld. Dorthin folgen 
uns unſere bisherigen kleinen Wintergäſte gar ſchnell. Und nun 
ſtreuen wir um A fleißiger unſere milden Spenden aus, denn 
wir vermögen damit ja fo manchem herzigen Vögelchen das Leben 

u retten. 

5 Bald wird's dann milder; immer machtloſer gehen die letzten 
Wintersmucken vorüber, die kräftigen Sonnenſtrahlen thauen die 
Fenſter vollends ab — und die Spaßen beginnen ſofort ein neues 
Lied. Und munter und regſam wirds jetzt allenthalben in der freien 
Natur. Die kleinen befiederten Wintergäſte in den Straßen der 
Städte und Dörfer vermindern ſich mehr und mehr; unſere Futter⸗ 
plätze werden immer leerer, denn die Haubenlerchen, Goldammer 
u. |, w. finden bereits von den völlig abgethauten Stellen reichliche 
Nahrung. Nur die zarteren und weichlicheren Rothkehlchen, Bach⸗ 
ſtelzen und andere der ſo lieblichen und zugleich nützlichen Inſekten⸗ 
freſſer bleiben uns noch bittend treu. 

Je heller und kräftiger die Sonne, deſto freudiger beginnen die 
eigentlichen Winterfänger ihre Lieder; der muntere Waſſerſtaar mit 
der plätſchernden Welle um die Wette, die Haubenlerche von der 
Dachfirſte und unſer lieber kecker Freund Zaunkönig von der Wetler⸗ 
fahne herab. Und in ihren Jubel miſcht ſich wohl ſchon eines Gold⸗ 
ammers leiſes inniges: 

„Hab Dich von Herzen lieb!“ 

Doch als die erſte wirkliche Frühlingsſängerin erhebt ſich jetzt 
joeben die erſte Lerche mit weithin ſchallender Jubelſtimme in den 
klaren blauen Aether und ihrem Freudenruf folgt alles Leben — 
denn fie kündet ja ſiegesgewiß und zuverſichtlich die Nähe des lieben 
Himmelsgaſtes: Frühling. 


r Wollſtein, 15. März. [Ermittelte Diebe,] Dem Eigenthuümer 
Kowolewskt aus Trzeiniey bei Wielichowo wurde am 10. d. M. auf dem Jahr⸗ 
markte zu Grätz ſein Geſpann, beſtehend aus einem Wagen und zwei 2 
8 Es gelang indeß den unausgeſetzten Bemühungen des berittenen 
8 Seifert zu Wielichowo, am vergangenen Donnerſtag auf dem 
Agenden 5 1 0 das aaa a ae Er 9 55 117 — 

en. Es ſtellte ſich heraus, daß drei Perſonen an dem 
Diebſtahle betheiligt hatten, wovon zwei bereit inhaftirt find, he 


A. Aus dem Wreſchener Kreiſe, 14. März. In der unferem 
Kreiſe nahe gelegenen ruſſiſchen Eee war — Reeisfehreihe pol · 
niſcher Nationalität angeſtelt. Dieſer Mann hatte die Unvorſichtigkeit gehabt, 
ſich bei den Unruhen in Polen im ae 1863 zu betheiligen. Sein Name war 
bei den Ruſſen kompromitkirt; um aber der Olrafe zu entgehen und ſein Amt 
nicht zu verlieren foll er über die Verzweigung des damaligen Aufſtandes der 
ruſſiſchen Regierung ba ee we Mittheilungen gemacht haben, was auch wirk⸗ 
lich die Folge hatte, daß er wenigſtens vorläufig in feinem Amte blieb. 

Vor einiger Zeit erfuhr er aber, daß man in WVarſchau dennoch beabſich⸗ 
tigte, ihn wegen feiner Handlungsweiſe im Jahre 1863 noch nachträglich zur 
Unterſuchung zu ziehen. Leicht konnte er ſich den Ausgang des gegen ihn ein ⸗ 

uleitenden Hochverrathsprozeſſes denken, und das Schlimmſte befürchtend, be⸗ 
ſchloß er, raſch nach Amerika zu fliehen. Da der Menſch aber ohne Geld nicht 
reiſen kann, fo faßte er einen zweiten Entſchluß, nämlich den, der ruſſiſchen Re⸗ 
ierung noch ein kleines Andenken an feine ſchnelle Abreiſe zu hinterlaſſen und 
15 der ihm anvertrauten Kreiskaſſe eigenmächtig ein kleines Anlehen zu machen. 
Der ganze Kaſſenbeſtand ſoll an dem genannten Tage 2000 Rubel betragen 
haben. Um alſo unterwegs nicht in Verlegenheit zu kommen ſteckte der vorſich⸗ 
tige Mann dieſelben ein und verſchwand vor einigen Tagen ſpurlos aus ſeinem 
ohnorte. Wahrſcheinlich hat er ſich über Berlin nach Hamburg begeben, denn 
von dort aus ſoll er bereits ſeiner Frau mitgetheilt haben, daß er daſelbſt glücklich 
angekommen ſei und im Begriff ſtehe, Europa für immer zu verlaſſen. Durch 
diefe Angelegenheit ſoll aber ein ganz unſchuldiger Unterbeamter der ruſſ. Zollkam⸗ 
mer in Slupce, bei welchem der Anti e Kreisſekretair wohnte, mit ins Un⸗ 
glück gekommen fein, weil die ruſſiſchen Behörden den Verdacht ſchöpften, daß er 
mit dem Flüchtling gemeinſame Sache gemacht haben könnte. Man hielt bei 
ihm ſogleich eine Hausſuchung ab, und als man einige hundert Rubel fand, 
welche der arme Mann während vieler Jahre ſich müblam durch ſogenanntes, 
im Auslande ſchon ſehr berüchtigtes Handaufhalten (Lapowe) erſpart hatte, 
wurde ihm das Geld abgenommen reſp. mit Beſchlag belegt. Möchte es dem 
Geängſtigten doch bald gelingen, Beweiſe ſeiner Unſchuld beizubringen, was 
kaum anzunehmen iſt, da meiſt der bloße Verdacht in Rußland ſchon hinreichend 
iſt, Jemanden unglücklich zu machen. Bedauernswerth wäre es jedenfalls, 
wenn der arme Unterbeamte auf dieſe Weiſe um fein, durch redliche, geſchickte 
Fingerübungen und bedeutungsvolle Handbewegungen erworbenes kleines Ver⸗ 
mögen kommen ſollte. — Die in Strzalkowo bisher beſtandene und von Frau 
B. geleitete Privatſchule ift ſeit dem 1. März d. J. aufgelöft worden. Da dieſe 
Schule eine Simultanſchule war, ſo trug ſie dem biefigen Bedürfniß Rechnung. 


2 : 

Aus dem Oborniker Kreiſe, im März. Wir Bewohner a 
Oſten des On Kreiſes haben in dieſer Zeitung vor einigen 1 5 5 — 
die Nothwendigkeit hingewieſen, die Chauſſee von Ludom nicht nach Polajewo⸗ 
be ſondern Ludom⸗Ryczywol⸗Polajewo und Wehe bree ae zu 

auen. 

Vielſeitig iſt dieſe Forderung als eine gerechte, begründete anerkannt wor⸗ 
den. Man fahre jetzt nach Poſen, Obornik, dem Torfbruch Ludom, welcher 
unſere Gegend mit Brennmaterial verſorgt, bei dieſen ſchlechten Wegen, ebenſo 
von Polajewo nach Ryezywol, fo erſtaunt man, das fo frequente Straßen, wie 
die genannten, noch heute undauffirt find. 

Man baue, wie bereits früher geſagt, von Ludom⸗Ryczywol zum Anſchluß 
nach e d Be Oberſitzko. Dann cel Rogaſen, ſpäter 
dee i eſen zum Eiſenbahn⸗Knotenpunkt Schneidemühl. 

in Blick auf die Karte wird beweiſen, das obengenannte Linien prakti⸗ 
ſcher 2 wie die Ludom Polajewo. 4 
s kommt bei ſolchen Bauten wohl hauptſächlich in decem, daß die Ein⸗ 
ſaſſen des Kreiſes und der Nachbarkreiſe leichter zur Provinzial-Hauptftadt, 
Fiera seh un zur Eiſenbahn gelangen können, und müßten Abe e 
erbet ſchweigen. 
n Bir erinnern an dieſer Stelle noch an das Frühjahr 1863, wo die Trup⸗ 
pen bei dem großen Patrouillendienſt mit den ſchlechten Wegen fo viel zu käm⸗ 
fen hatten, da ſie die genannten Straßen paſſtren mußten, nie aber den 
Weg Ludom-Polajewo, der niemals in Betracht kam. 


Mit vollem Recht dürfen wir daher den unſcheinbar und ſchlicht 
grauen Vogel als den herzigen Herold des Frühlings begrüßen. 
„Kühnes, hoffnungsſeliges Vöglein“, ſazte Berthold Sigismund, 
einer der treueſten und innigſten Beobachter und Freund der Na⸗ 
tur, „mögeft Du in Deiner dichteriſchen Leichtblütigkeit wenigſtens 
in dieſem Jahre nicht durch einen Lerchenſchnee getäuſcht werden!“ 

Ja, möchten alle zarten, holden Erſtlinge doch ſtets der milde⸗ 
ſten Sonnenſtrahlen ſich erfreuen. — Wie die erſten Vögelchen, die 
erſten Keime, Knospen und Blüthen der Natur, ſo auch die erſten 
ſüßen und wonnigen Regungen des jugenali zarten Menſchenher⸗ 

ens! Ihnen allen drohen gar verderblich die legten Stürme und 

Fröſte — die Leidenſchaften und 1 — die eiſige Wirk: 
lichkeit des Lebens O, möchten fie alle, alle mindeſtens des grau⸗ 
ſen Winters letzten Eishauch glücklich überſtehen! 

Wiederum, noch in den letzten Tagen des Hornung, tobt im 
argen Graus das Wetter und treibt uns unerbittlich hinein in die 
seh Stube. Tief betrübt ſtehen wir am Fenſter und ſchauen 
dem tollen Reigen der wirbelnden Schneeflocken zu. Und gar lange 
hält's ſo an. Was hilfts da, daß die Mittagssonne alles Eis und 
allen Schnee ſtets ſchnell hinwegräumt; Nacht für Nacht giebts neue 
Eisdecken und Baum und Strauch ſind mit ſtarrer Rinde umfaßt; 
noch 1 he Pau ien e ein. Schweren 

rzens gehen wir Mittags hinaus, um uns mi ini 
Agende am „Thauen“ zu erlaben. ieee 

Doch ſiehe dai Die reinere Luft weht uns entgegen, die 
Spaten in den kahlen Fliederbüſchen ſchirkeln's uns zu und die jo 
eben wieder gen Himmel ſich erhebende Lerche kündet's uns: Hoff⸗ 
nung, Muth und Zuverſicht — der holde, goldene Frühling naht, 
bald, ja bald iſt er da! 


Die hohe Behörde bitten wir nochmals. dieſe alifeitig gewunſchten qu. Chauſ⸗ 
jelimten auf das Schleunigſte in Angriff nehmen zu wollen, dadurch würde | 
r arbeitenden Klaſſe ein dauernder Verdienſt gewährt werden, worauf bei 

der jegigen großen Theuerung und Geſchäftsloſigkeit wohl zu rückſichtigen ift. 
Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei anerkannt ſoliden Geld- 
verloofungen beibeiligen, wied hierdurch auf die Annonge der Herren S. Stein⸗ 
decker & Comp. in Hamburg aufmerkſa. gemacht. Dieſes Haus hatte 
jüngftens wiederum die bedeutendſten Gewinne ausbezahlt und bezeugen die 
Kunden deſſelben, daß Jedermann ſtets prompt, reell und diskret bedient wird. 
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Angekommene Fremde 

vom 17. März 

HOTEL DE BERLIN, Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Oſtrobudki, Guts- 
befiger Burghardt aus Gortatowo, Oberförfter * aus Weinberg, 
Direktor Kortowski ans Gneſen, Bürger Reſewskti aus Braciſzewo, 
Probſt Weigt aus Rotulice. 5 
STERN3’ HOTEL DE LEURO PR. Die Rittergutsbeſitzer v. Gorzenski aus 
Smielowo, v. Laſzynskt aus Grabowo und v. Laskt aus Konin, Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Suder nebſt Frau aus Obornik, Schauſpielerin Frl. 
Hellmuth aus Elbing, Kaufmann Manes aus Düſſeldorf, Betriebsdi⸗ 
rektor Mohr aus Glogau, Eiſenbahn-Kalkulator Hantuſch aus Breslau. 


| TILSNER’S HOTEL GARNI. 


4 


HOTEL DU NORD. Kaufmann Ciechowski aus Paris, königl. Ober⸗Güter⸗ 
Verwalter Scholz aus Ratibor. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Marz aus Aſſenheim, Lindau | 


aus Magdeburg, Eiggert und Gruſe aus Stettin, Lorch aus Mainz, 
Weddingen aus Minden, Härtel, Schreider, Bresler und Koblinsky 
aus Breslau, Reich, Hoffmann und Bankier Bleichröder aus Berlin, 
die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus Kuczkowo, v. Jaraczewski 


aus Lowencice, v. Grabski nebſt Frau aus a r v. Zakrzewski 


aus Jaraczewo, v. Treskow aus Biedrusko und Martini aus Lukowo. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Ne v. Koczorowski aus 
Jaſin, Frau v. Szezaniecka aus Charbowo, v.? 
Frau aus Sokolnik, Vogt aus Zydowo und Matauſchek aus Wioska, 
Kaufmann Braſch aus Birnbaum. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Lubienski nebſt Frau aus Budzi⸗ 


em und Förſter aus Czerleino, Kommis VBröftel und Maurermeiſter 


öhler aus Poſen. 
Die Kaufleute Neubert aus Berlin, Schmidt 
aus Breslau, Kaliski aus Samter, Radkiewicz und Wohlbrück aus 
Schmiegel, Bildhauer Wahſner aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Tonowski 


aus Samter. 


a 1 uchowski aus Granowo, 
v. Bojanowski aus Rogaſzewo, Liebelt aus Czeſzewo, Nehring nebſt 


aus Gutzki, Oekonom de la Barre aus Stettin, Kreisrichter Hellwig 


ı HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger v. Bronikowskt aus, 
Khorne, Baron v. Esdorf aus Pigtkowo und Kennemann aus 
Klenka, Oekonom v. Champorein aus Otuſz, die Kaufleute Verhuven j 
aus Amfterdam, Wartenberg und Richter aus Berlin, Architekt Shut F 
aus Frankfurt a O., Baumeifter Brofft aus Magdeburg. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Bninski aus Chraplewo, Kozolkowski aus Br 
len und Wolansti aus Bardo, Bürger Skorzewski aus Zerkow, Will 
Stobiecki aus Grylewo. | 

| HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Skrzydlewski aus Wojein, Eigenthumer 34 
luski aus Graboſzewo, Wirth Majewski aus Neuftadt. 

KEILEROS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Neuftadt auf 
Rawicz, Holde, Liebenwalde und Rothe aus Meferig, Gebr. Lewyn al“ 

| Do iq. Engelmann aus Neuſtadt a W., Cohn aus Breslau und CN 

nebſt Tochter aus Zirke, Landwirth Nack aus Polen. 

| BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Janel aus Paris, Marcus und nage 

zweig a. Slupce, Sokolowski a. Wreſchen und Rothmann a. Scho 

| 

I 


4 
4 


EICHNER BORN. Die Kaufleute Heimann nebſt Sohn aus Golanczewo, J 
aus Koſtrzyn, Kaplan aus Gneſen, Spandau aus Ryezywol und BEA 


Baumgart aus Konin. | 
| ZUM LAMM. GeſchäftsReiſender Scholz, Kurzwaarenhändler Görlitz un 

Transporteur Adlich aus Breslau, Konditor-Gehülfe Lucian Canin 
aus der Schweiz, Schauſpieler Roberti aus Danzig. N 


Bekanntmachung. 


Pfänderauslöſung und Verſteigerung. 
Sonnabend den 25. April d. J. iſt 
der letzte Termin zur Auslöſung der vom 2. Ok⸗ 
tober 1866 bis ult. März 1867 verſetzten Pfän⸗ 
der und zwar von Nr. 6101. bis 10,766 inkl. 
Die Pfänder können täglich in den gewöhnli⸗ 


gelöſt werden. 

Hierauf Montag den 27. April d. 2 * 
und die folgenden Tage öffentliche Verſteige 
rung im Lokale der Pfandleihanſtalt, Schul 
ſtraße Nr. 10. 

Poſen, den 25. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


einzuſehenden Tape, ſoll 


aus dem 


Zn 


u 


Bekanntmachung. 1 he 


Der hierſelbſt am 2. April e. anberaumte 
Jahrmarkt iſt von Seiten der königlichen 
Regierung auf 


den 26. März c. 


verlegt worden. 
Schwerſenz, den 16. März 1868. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Poſen, den 30. Sept. 1867. 
Das jetzt der Wittwe Julianne Graſznit 


12,179 Thlr. 5 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 7. 


Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


a nſpruch. 
r ee en rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen Außerdem hat derſelbe die vorkommenden 1 
unter Nr. 19. belegene Grundſtück, abgeſchätzt haben — mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte] Eide abzunehmen. ämmtliche 
auf 10,272 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. zufolge der cbt zu melden. Da 3 allen dieſen Funktionen 1 2 [Reparatur von Uhren, Regen⸗ und 
5 f e. 


dar Torrence in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
en Taxe, ſoll 


am 28. April 1868 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
1 e nicht erſichtlichen Realforderung 
hre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ch mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


öffentlich vorgeladen. * 
Bekanntmachu 
Der zu Koppenhof am 1. 


haben 
melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


biger, Gutsbeſitzer Robert Graſznit und 
Dekonom Karl Robert Graſznit, früher 
u Krzyzowniki wohnhaft, werden hierzu oͤffent 
ſich vorgeladen. 5 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin. 
Erſte Abtheilung. 

Das den Kaufmann Mannheim und 
Malchen Katzenellenbogenſchen Eheleuten 
gehörige in Krotoſchin, an der Ecke des Rin⸗ 

es und der Zdunyerſtraße sub Nr. 92. Serv. 
Re 421. 72 zweiſtöckige maſſive Wohn⸗ 
aus nebft Zubehör, abgeſchätzt auf 6874 — — 
Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und * in der Regiſtratur ein. 
zuſehenden Tape, ſo 


am 20. Wai 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ih ⸗ 
ren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte an 
zumelden ni 
Krotoſchin, den 25. Oktober 1867. 


Pekanntmachung. 
Dem Kaufmann Heinrich Kann zu Liſſa 
2 nach deſſen Angabe folgender, durch Blanto- 
ivo des Handelsmannes Mareus Hannach 
auf ihn übertragener Wechſel abhanden gekom⸗ 
men. 


„Liſſa, den 24. Oktober 1867. Für 10 
Thlr. Pr. Cour. am 4. November 1867 zahle 
Iich gegen dieſen meinen Sola-Wechſel an die 
5 dre des Herrn Marcus Han nach bier: 
ſelbſt die Summe von zehn Thalern Preuß. 
Cour. Valuta erhalten und leifte zur Ver. 

Z fallzeit prompte Zahlung laut Wechſelrecht. 


Auf mich ſelbſt Franz Klopſch, 


verehelicht geweſenen Arbeitsma 
Eva Roſine 282 Zühlte, 
fahr in feinem 

bei Kreuz und er del wo 


nbauten Beſchäftigung zu neh 
dieſer Zeit nichts hat von ſich hö 


werden hiermit zu dem auf 


Tagearbeiter 


gen den ſich gemeldet habenden 
antwortet werden wird. 


Bekanntmachu 


Die Arbeiten zur Erbauung e 
inkl. Pferdeſtalls bei dem Forſt 
rowo, veranſchlagt auf 237 Th 


Zu dieſem Zwecke ſteht 


bei dem genannten Forſthauſe T 


bier und aller Maurerpolier. 
5 GGeinrich Kann.) Am 19. März d. J. 
Franz Klopſch. Liſſa.“ Vormittags 10 uhr 


Auf den Antrag des Heinrich Kann wer⸗ 
den hiermit alle unbekannten Inhaber des vor⸗ 
bezeichneten Wechſels aufgefordert, fpäteftens bis 
um 10. Mai 1868 
ſel dem hieſigen Kreisgerichte vorzule⸗ 
gen widrigenfalls der vorbezeichnete Wechſel 


5 ärt werden wird. 
ür bft eh den 9. Januar 1868. 


önigliches Kreisgericht. 
Bine a 


hauſe folgende Gegenftände, als: 


2) einen Mahagoni⸗Flugel, 
den We 3) 19 Stück Jaquets, 


verkaufen, wozu Kau 
en. 


— — 


EU - 


Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 5. September 1867. 

Das Grundſtück der Konditor Michael und 
Theophila Ruſzezynskiſchen Eheleute, 
He FR 55 1 10 der geoß —.— 

r- und Nachmittags aus⸗ * r. 6 Pf, zufolge der ne ypothe⸗ 
. 2 1 kenſchein un 9 5. in der Registratur 


am 20. April 1868 

Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer sprzedana. 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 

orderung aus den Kaufgeldern Befriedigung nie okazujgcéj sie 2 ksiegi hipoteczuéj za- |“ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ger |spokojenia z ceny kupna poszukuja, winni 


Nothwendiger Werkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen. 
I. Abtheilung. 

Kempen, den 12. Februar 1868. 

Das in der Stadt Kempen sub Nr. 48. 
belegene und dem Kaufmann Hirſch 
burger gehörige Grundſtück, . auf 


gr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


1868 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Fräul. Nathalie Veronica Frie⸗ 
derike Berndt aus Breslau wird hierzu 


riedrich Wilhelm Zühlte, un⸗ 
ohn der zu Drieſen verſtorbenen 


5. Lebensjahre den Ort Luratz 


Knecht diente, verlaſſen haben und nach 
behabg ſein ſoll, um als Arbeiter bei Eiſen⸗ 
ba 


wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, 


den 8. Juli 1868 
Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
unter der Aufforderung vorgeladen, ſich vor 
oder in dem Termine bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden und weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten, widrigenfalls der abweſende Knecht oder 
riedrich Wilhelm Zühlte 
für todt erklärt und fein nachgelaſſenes Vermö⸗ 


Drieſen, den 9. September 1867. 
Königl. Kreisgerichts⸗-Deputation. 


Pf. ſollen minus licitando dem Mindeſtfor⸗ 
dernden in Ausführung gegeben werden. 


am 21. dieſes Monats 
früh 11 bis 12 uhr 


welchem Bau- Unternehmer ſich einfinden wollen 
Die Vorlegung der Bedingungen erfolgt im 
Termine; nur wird bemerkt, daß die Auswahl 
unter den drei Mindeſtfordernden der 1 7 
neten Generaladminiſtration vorbehalten b 
Ottorowo, den 12 März 1868. 


Die herzgl. General-Adminiſtration. 
Bekanntmachung. 
werde ich in Folge Auftrages im hieſigen Rath⸗ 
1) verſchiedene Mahagoni⸗Möbel, 


der öffentlichen Auktion gegen baare 


Pleſchen, den 12. März 1868. 
Jahns, Auktions-Kommiſſarius. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Vothwendiger Verkauf. 


Sprzedaz konieczna. 


4 WuiVdzlal I. 
Srem, dnia 5. Wrzesnia 1867. 1. Apri 
Nieruchomos6 do malzonköw cukiernikaf l- April e. 

Michalsa i Theofili Ruszezyn-|hjeres bei 
skich naleägca, w Sremie er liczbg | ‘ 
14/15. polozona, oszacowana na 16,720 tal. 
2 sgr. 6 fen. wedletaksy, mogacéj by€ przej- 
rzanej wraz z wykazem hipotecznym i wa-! 
runkami w registraturze, ma by6 


dnia 20. Kwietnia 1868. 


przed poludn, o godzinie 11. 
miejscu zwyklem posiedzen sadowych 


Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj eitung 


sie z swoja pretensya do sadu zglosic, 


Bei der hiefigen Synagogen-Gemeinde ift am 
15. Mai dieſes Jahres die Stelle eines Kantors, 
Schächters und Vorleſers der Thora zu beſetzen. 

Als Kantor muß derſelbe nicht nur nach altem 
Ritus befähigt und tüchtig fein, ſondern auch 
nach moderner Weiſe vorbeten und hinlängliche 
muſikaliſche Kenntniſſe beſitzen, um erforderlichen 
Falls einen Chorgeſang einführen und leiten zu 
können. 8 

Ferner muß derſelbe einen ſolchen Grad von 
Bildung haben, um im Stande zu ſein, die 
Korporations⸗Kaſſe verwalten und als Korpo 
rattons⸗ Sekretär fungiren zu können. Dieſe 
Funktionen können nach kurzer Unterweiſung 
Fr: angeeignet werden und nehmen nicht viel 

eit in 


ben. Adreſſe: 


Ham⸗ 


September 


hen, einer Perſon allein zu ſchwer fallen dür 
ſo hat der anzuſtellende Kultus⸗Beamte die Ver⸗ 
pflichtung zu übernehmen, einen Schächter und 
Hilfs⸗Kantor auf eigene Koſten, welche ſich 
auf ca. 300 Thlr. belaufen könnten, zu engagi⸗ 
ren, über welches Engagement mit dem Vor⸗ 
ſtande eine Verſtändigung vorangehen muß. 
Der von dem Kantor anzuftellende Schächter 
erhält von der Gemeinde freie Wohnung. 
Sowohl der Kantor ſelbſt, wenngleich er nur 
als Hilfs⸗Schächter fungiren ſoll ſowie der von 
demſelben zu engagirende Schächter, müſſen bei 
der hiefigen nicht unbedeutenden Schächterel hin⸗ 


ng. 


Januar 1839 


nn Krüger, 
welcher unge 


er zuletzt als 


Eine Färberei, die einzige in 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm. Kröl. Sad powiatowy w Sremie.hieſiger Stadt und Umgegend, in 
beſtem kompletten Zuſtande iſt vom 


Ein im guten Zuſtande befindliches 
Uhrmacher⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzlalſtadt des Großherz. 


Poſen iſt der Kränklichkeit des Prinzipals wegen 
u verkaufen. Näheres in der Expedition dieſer 


Ein gebildetes Fräulein 
wünſcht in der franzöſiſchen Sprache ſowohl, 
wie auch in der Konverſation Unterricht zu ge 
Penſionäre finden von Oſtern ab in einer 
anſtändigen Familie unter ſoliden Bedingungen 


freundliche Aufnahme. 
Wo jagt die Expedition dieſer Zeitung. 


werden ſauber und billig geſchrieben. 
erfragen Berlinerſtr. 19. bei Anders. 

Wegen des 0 
Todesfalles der verwittweten Uhrmacher 


wird das Geſchäft mit dem 1. April c. hiermit 


ſchirmen in Beſtellung gegeben, erſuche ich Na⸗ 
mens der Erben ganz ergebenſt, ſich Zwecks Ab⸗ 
holung der qu. Gegenſtände bis ſpäteſtens den 
1. April 1868 zu melden, da ich ſpäter für 
etwaige Verluſte nicht TI nie werde. 


_ Htermit zei ge ich ergebenſt an } daß ich in dem 
Garten des hieſigen Schügenhaufes eine 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


Gute keimfähige 


Saat Eicheln | 
u reer Günther in Guhramı. 


Schöne ſtarke Pflaumenbäume 


verkauft mit 6 Thlr. pro Schock das Domini!!! 
Sendzin bei But. A 


Auf dem Gute Eroceym” 

— Kwiecziſzewo ſollen am 30. DET 
dieſes Jahres 20 Stück ein 

rige Böcke meiftbietend verka 


werden. — Diele Thiere find Kreuzung von I 
Rambouillet mit Kammwolle, und ſtammen 
Väter aus der ſehr berühmten Schäferel % 
Ben Baron von Sedendorf auf Brood " 


ab zu verpachten. Nä⸗ 


H. Cassriel, 
Schrimm. 


emmin. 
Am Auktionstage und am Tage vorher MENT 
= vorherige Anmeldung Wagen zur Abhol” 
auf der Poſtſtation Kwiecziſzewo — 4 


tochn bei Kwiecziſzewo. 
Poſen post. rest. N. N. fre. * . 


Noten 


Zu 
am 2. vor. Mon eingetretenen 


4. Schneide" 
ſollen * 
ca. 20 8 Starten, von de- 1 
e 0 

Noa, 

eine Partie junger Schweine größter 
Racen, ar 

Meyer 1. Mai c. Mittags 12 

im Vorwerk Sansgarben, nahe der % 


* fa * gr * 8 
Zuchtvieh⸗Auktion. 

Aus den Zuchten der Standauer GN 

nen die Mehrzahl im Juni kalbt, 
10-12 Bullen, bis 1½ Jahr alt, 
meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 
Barten, ſtatl. — Verzeichniſſe werden 
15. April ab — doll 
arben 


Kunden, welche Aufträge behufs 
Sonnen: 


fibahn). * ) 
Standan bei Gerdauen in DR 1 
Hege. Ober In pelt 


Bekanntmachung. 11. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgericht e 
Samter werde ich nachfo gendes todte UN 
bende Inventar, als: 
3 Stück gute ſtarke Arbeitspferde, 
2 dreijährige Fohlen, 
6 Stück Jungvieh, 
45 Stück fette Hammel, 


Car Meyer. 


Walliſchei Nr. 


0 einrichte, und empfehle den hohen aften 
en e Gen 8 und einem verehrten Publikum mein ſtets großes 2 Britſchken, 
olen längliche Gewandtheit beſitzen . = hoh 08 0 5 
as jährliche Einkommen bei freier anſtändi. Lager von 1 Kutſchgeſchirr 

men, und ſeit ger Amtswohnung wird ſich n auf 6 em üfe- (nmen- und land- 1 Beitfenn, ö | 
ren laſſen, jo] 30V Thaler belaufen, fo daß nach Abzug von A 5 4 3 5 93 M = > J. AN. 

300 Thlr. für den Schächter und Hilfs- Kantor] wirthſchaftlichen Sämereien am 23. März bie, 

ein ſicheres Einkommen von 600 Thir. jährlich ſin beſter, keimfähiger Waare, ſowie z. 3. alle von Vormittags 10 Uhr an “uf un. 960 | 

verbleibt, j if u Blumen fla Wirthſchaftshofe öffentlich meiſtbieten 19 

Dualifizirte Perſönlichkeiten, aber auch nur Gemüſe . menpflanzen. gleich baare Zahlung verſeigern. 1 
ſolche, wollen ſich unter portofreier Einſendun Ferner übernehme ich die Vorwerk Carlshof d“ Wronke, 


ihrer Befähigungs⸗ und Moralitäts⸗Zeugniſſe 
melden. 

Gneſen, den 15. März 1868. 
Der Synagogengemeinde- 


Erben ausge⸗ 


will ich Familienverh. wegen 
gegen ein Gut oder Haus in P 
rer Zuzahlung vertauſchen. Herr Outobeſiter 
Hoppe in Bromberg wird die Güte ha- 
ben, Räberes mitzutheilen. 2 
Landgüter von 600 bis 1200 Morgen gu- 
tem Boden werden zu pachten geſucht. Näheres 
bei Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Ein Vorwert von 451 Morgen, '/, Meile 
von Poſen, an der Warthe und Chauſſee gele⸗ 
pen mit ſtarken Thonlagern, guten Gebäuden, 
ft zu verkaufen. Anzahlung 15,000 Thlr. 
Selbſtreflektanten ertheilt Auskunft 

wierzbowski, 
Rechtsanwalt in Schroda. 


Gutskauf⸗Geſuch! 


Eine Herrſchaft oder ein großes Rittergut, wo 
möglich mit Forſt, im Preiſe von 400,000 
bis 1,000,000 Thlr., bin ich als Bevoll- 


ng. 
iner Scheune 
hauſe Otto- 
lr. 19 Sgr. 1 


Berkauf ca 35 


ermin an, zu 
Rigaer 


eibt. 


deutende Anzahlung zu leiſten beauftragt. Ich bei But. 
erſuche (aber nur die Herren Ritter⸗ 
e ausführliche beein 
gen unter 11. v. M. poste rest. Frankfur 
2, N. anheben. ® ſtarke tragbare, 


Das Gut Katarzynowo im Wreſche⸗ Ahorn, 
ner Kreiſe iſt von Johann d. J zu ver⸗ 


luſtige einge⸗ 
tape a Das Nähere beim Beſitzer in 


pachten. 
Gory bei Strzalkowo zu erfahren. 


Grätz, im März 1868. 


opfenſtangen, ſowie eichenes Schirrholz und 
teferne Spalt⸗Latten werden in F 
eh an der Chauſſee bei Nekla zu btalgen 

reiſen vertauft. 

Das Domintum Binleäyee b. Breſchenſtempel zc. empfiehlt billigſt s 
hat circa 1000 Scheffe 


Zwiebelkartoffeln zum Verkauf. 


Dominium Lahm o bei Moſchin hat zum 


ca 6 Klaftern birkene Stämme für 
Rademacher. 


Riga ſoeb ten und le die- Igo; N nr i 

fabe 7525 bi * Prelſm, A ene Nan Theil meiner 8 neue 
1d-, Wald: und Wieſen Sämereien, aufgcjtellte Küche, mit den ne 
laut Preisverzeichniß, "un en] ſten Nouveautés verſehen und 
er — L. N un kol. edeutend beſſere habens 4 
50—60 Schock langes Roggen⸗ empfehle dieſelbe ſowohl z galli 


rg! eines Fürften zu kaufen und eine be- kaufen bei Teehlrsohe in Doblezyn 
nen 

Weinſtöcke, 

Linden, hohe Alleebaume, 

dito 


Atazien, dito 
ſo wie andere diverſe Gehölze, offerirt 


2b dle, deter Sequel ge 
In e mahen bei Ztons degt der nelle ur 


queror und zady Anna nach Sauercofht 


alern incl. Stallgeld. und 
Tättowir⸗Maſchinen, Loch“ , 
Kerbzangen, Flieten, Haarſeilun, * 
Hufmeſſer, Impfnadeln, Tie elle 
für Rindvieh und Schafe, komp, 
Verbandtaſchen, Viehſpritzen, B f 


A. Topel, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
25 Schock 

orſt Cy⸗ 


ſchoͤner geſunder 


August Klus 


reslauerſtraße 3. 


Zu Ausſtattungel, 


bietet die in einem besen en 


Schock Hopfenſtangen und 


Kronen⸗Leinſaat 


kroh find zu ver. neigten Anſicht als auch ge 


gen Benutzung. 


Moritz Brandi 


agazin 4 

für Küchen u. Hausgerätb s 

Markt 55. > 
gehe ante 


Ein Paar ſchwere, gro 
zum Verlauf Markt 56. (Beilage 2 
Br: 


a St. 2¼ Sgr. u Sch. 3 Thlr. 


u St. 7½ Sgr. ü Sch. 10 Thlr. 


a St. 7½ Sgr. à Sch. 91 
at. 5 Sgr. à Sch. 6 Thlr. 


ZDenkmann, ere, 
Poln. «Lille, 


65. Mittwoch.. Beilage zur Poſener Zeitung. 18. März 1868 
S. Kronthal & Söhne, 
Poſen, Markt 56., 


empfehlen ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von 
yermiethen: Näh bei Eenest Malade, 


Tapeten und Borduren 


in den neueſten Zeichnungen und geſchmackvollſten Ausführungen zu allen] Wilda 9. find? Suben ı Billig zu vermiefhen. 
Preiſen. Probekarten nach auswärts werden auf Wunſch ſofort zuge (EEE TEE — 
ſandt. 

Den Herren Malern und Tapezieren in hieſiger Provinz, welche eine größere Kundſchaft 


haben, find wir gern bereit, eine Karte unſerer ſämmtlichen Tapeten » Mufter zu überlaſſen und 
wollen fie ſich dieſerhalb direkt an uns wenden. 


Kleiderreinigungs⸗Anſtalt 1 


von A. M. Weinter, Schneidermeiſter, Wilhelmsſtraße 26., vis-a-vis der Poſt, 
empfiehlt ſich zur Saiſon zum Waſchen und . BUNG ſämmtlicher Herren- und Damen⸗ 
Garderobe. Insbeſondere wird Herrengarderobe auf das Nobelſte faconnirt und moderniſirt. 
Preiſe billig; Bedienung ſchnell 


Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Gcke 60. 
ſind drei Stuben im 1. Stock, zu einem 
Geſchäft oder Wertſtelle ſich eignend, 25 
gleich zu verm. Näheres St. Markin 9. 2 Tr. 

Ein Laden mit anſtoßender Wohnung iſt[ Wirt 
ſofort zu vermiethen Weralauerfragn. 14, l 9 
Eine möblirte Wohnung iſt zu vermie⸗ 
then Bäckerſtraße 186. 2 Treppen im Odeum. 

Ein Laden mit Nebenzimmer, der auch als 
Privatwohnung zu benutzen, iſt ſofort billig zu 


Zwei Lehrlinge von hier ſucht die Seiden J Eine 20er Jahren, 
Band. und Weißwaarenhandlung von sen n wünſcht von 
Aron Aronsohn, Breiteſtr. 29. Ida ab ein anderes En agement. 
Ein beider Landesſprachen mächtiger Herr Gutsbeſitzer Worsnann auf Gar 
aftsbeamter ſucht v.. Apr. hier|batka pr. Rogaſen wird die Freundlichkeit haben 
od. in Rußland eine Stelle. Off. A. B Nr. 100, auf Verlangen nähere Auskunft zu geben: ‘ 
poste rest. Kuslin. 


Brockhaus' 
— 2 
Converſatious⸗Lexikon. 
Elfte Auflage 
In 150 Heſten à 5 Sgr. oder in 15 Bänden à 12 her. 
(gebunden in Leinwand a 1 Thlr 28 Ser, in Halbfranz à 2 Ther) 
Preis des vollftändigen Werkes, geheftet, 25 Thfr. 
Brockhaus' Converſations Lexikon wird nicht nur von keinem andern an Gedle⸗ 
genheit der Bearbeitung erreicht; es verdient auch deshalb den Vorzug, weil es in der ge 
ee elften Auflage unter allen das neueſte iſt. Bis zum Herbſt d. J. wird 
die elfte Auflage vollſtändig ſein 


Beſtellungen auf das Werk, in Heften oder Bänden nach und nach odet 
auf einmal zu liefern, werden von jeder Duchhandkung ausgeführt. In 


Poſen „Louis Türk, Wiheinsplatz 4. 


Profpecte gratis. 


Frankfurter, Hannöverſche und 
ſonſtigedriginal⸗Staats-Prämien⸗ 
Looſe ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke 
die Hand! 


223,000 


als hoͤchſter Gewinn bietet die Neueſte 
große Geld⸗Verlooſung, welche von 
der Hohen Regierung genehmigt 


Ferti e Düten und garantirt ift. Unter 17,800 Ge- 


2 £ 0 winnen, welche in wenigen Monaten zur ; 5 
in allen Größen, 1000 Stück von 7½ AR Paldau 31 ficheren Entfcheidung e befinden In unſerem Verlage ift ſo ben erſchienen und in 
r atten, Mäu e und Schwaben for l N e in Poſen, Wilhelmsſtr. (Mylins Hötel), vorräthig: 
Torfpreßmaſchinen! [Ie e 30 0 , 10,000, Pd a ; 
00 1 1 5 
Die Herren Landwirthe erlauben wir uns auf e e e der Preußiſchen erichtsverfaſſung ⸗ | 
* . 
1 U 


* 


5 
ohr N Buchhandlung 1 


„giftfreien, amerikaniſchen Präparate“ 77 mal 2000, 106 
Bu und ae 1 A = 82 — . er ge gas erhält. d 10 dee Dridie redigirt im Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums. 
aſchine aufmerkſam zu machen, die bei einer|gen Franko⸗Zuſendung und leiſte für den 8 0 in Hä 
Betriebskraft von 2 Pferden aus jeder beliebigen gal Staats⸗wooſe ſelbſt in Händen. Achter Jahrgang. 
gr. 8. geheftet. Preis I Thlr. 10 S 


0 
Radffal: Erfolg jede Garantie. Ich bitte, ſich ür Auszahl der Gewi 
Sim e pro Tag 15— 20,00 gut gepreßten dur unehab 100 Finne lelſet der | r. 
Der allgemeine Theil enthält eine kurze überſichtliche Säfiderung der Gerichtsverfa 


durch Nachahmer u. ſ. w nicht täuſchen zu laſſen, — 
Torf liefert. ſondern die zu —.— durch den wir Felle ea nun ange ung 
Die Maſchine iſt durchweg ſolide und dauer⸗ in den einzelnen Provinzen leinſchließlich Hannover, Heſſen, Schleswig ⸗Holſtein, doe f 
Heffen- Homburg, Frankfurt a M. und die von dem Königreiche Bayern und dem Großher zo, 


Kaufmann % 3 Leneig genden 
aft gearbeitet und derartig konſtruirt, daß ſie in Danzig. 5 
bob durch eine otengi 1 ei Spa NB, Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt. die ce i eng irre 1 Bellen Fe 5 Der beſondere Theil beſchäftigt ſich mit der ein 
4 durch jede andere Betriebskraft in Thä⸗ — a nen Sto richtung und Beſetzung des Juſtiz⸗Miniſteriums Geri ö i 0 m 
a 1 een — abe! find Ir 1 ganzesOriginal-Staatsloos koſtet Thlr. 2 Aab ihres territorialen Menge, en befindlichen Stade 95 ber Seel 
ahl. Bei jedem Gericht find die bei demſelben angeftellten richterlichen Beamten, die Beam 


er Staatsanwaltſchaft, die Rechtsanwalte, Advokaten und Notare angegeben. Der dritt 
Theil enthält eine allgemeine Ueberſicht der Gerichtsbehörden und des Beamtenperſonals, und 
ein Au de cee en welches ſämmtliche Städte der Monarchie und diejenigen Orte, in denen 
Fe Bee 15 ed ren on einer beſonderen Rubrik find die in den een 

. andenen höheren Unterrichts Anftalten angeführt. De i 

Regiſter. Berlin, den II. März 1858 R 4 
ak Koönigliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Inu na] Mee and sg! Volksgarten Saal. 
4 


en eee eee wmtungpusdtg) 
Heute Dienftag den 17, März: 


2Q . lola Fe end al ug ’untp| 
pgruge ug 'Ipnlaa dpıılog aqua ehe 
-ub geld naue Invang qun araylag wabnarıag CON det 
UNE bee eee e e e pee og e von der Kapelle des 50. Regiments unter d“ 
= 7 Direktion des Kapellmeiſters Herrn Walt 
und Vorſtellung. 


Auftreten des Braſilianers Zone Paol® 


JM. 18. 11.4.7.M. 0.0] 
Den Mitgliedern der Kaſino-Geſellſchaft zur 

Serimo und der . 70 5 

Entrée: 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Se j 


Die Konditorei und 
Angar⸗Weinhandlung, 


ros et en detail, 


en 
von A. fitzner am Markt 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihr be⸗ 
reit find, deutendes Lager von Gberungar⸗Weinen, vom 
leichten Tiſchwein bis zum ſchweren Ausbruch; 
es find dabei die guten Jahrgänge 1862 u. 1866 


aucksch & Freund, noch ſtark vertreten. Gleichzeitg empfehle mein 
Maſchinenbau-Geſellſchaft bares Lager von echten Bordeaus- Weinen, 


zu 1 feinſten Markeu Champagner dc. zu den 
S$ and sb er 9 | a. W. ſolideſten Preiſen. 


ä 
NED MDB ονοÜ 102 

y dn HMI 817 ON, TIPOONPDNI νονποα]ναοοννον¾²ανν IIITR 

IENONID TE TITNDNPRÜ MDB TR ID ‚DAHER II N TI PPIINIRDT 
N NIIT WENR IN BDINSIND II TNIETINWIZITIENTI N 

n ‘ N 

POTTERIIAIHII53 DIENEN I I INT BDNFDYIN VIDDRTIITENIATIDNNE NINT 

Nj IN DIYDON IDTOAN 187 DIERD e IE IN vag 97977 

1 „p? rind da.w] n A Di NY AN 293997 ννοοπννν 

„pp do don ye On" H 

IINDNPNÜNIT FIR νοντnονπνανννννντνD̈τν]M⁰ꝓ a 12919227892 

n TITIYIEND IE 


I halbes oder 2, do. „ Thlr. 1 
gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 

Wir führen alle Aufträge ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die 
erforderlichen Pläne bei und ertheilen jeg⸗ 
liche Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
jeder Theilnehmer von uns unaufgefor⸗ 
dert die amtliche Liſte und Gewinne 
werden prompt überſchickt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt direkt 
zu wenden an 


S. Steindecker & Comp. 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
in Hamburg. 


Geſucht 


werden tüchtige Agenten für eine ſolid 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſch ift Bewerbungen werden franco sub 
ih . 2.4 12. i. b. Exped. d. Bl. 
erbeten. 


Geſucht 


n namentlich im Vergleich zu 
hrer Leiſtungsfahigkeit — die wir garantiren — 
ſo gering, daß wir unſere Maſchine jedem ſich da- 
für Intereſſirenden nur anempfehlen können. 
Zur Lieferung ſolcher Maſchinen halten wir 
uns empfohlen, ſowie wir auch zu jeder näheren 
Auskunft auf gefällige Anfragen ſehr gern be⸗ 


Nachricht, daß in der am 18. d. M. ftattfinden- 
den Abend- Unterhaltung die e 
Frau Schmitl-Bidö ſpielen wird. Es 
Ejwird dringend erſucht, pünktlich zu erſcheinen, 
da Punkt ½ 8 47 die Unterhaltung beginnt. 
Poſen, den 17. März 1868. 
Die Caſino⸗Direktlon. 


Anfang “ Uhr. Eat Tauber: 


Saal Bazar. 


8 s ci ettion, | Don nerſtag den 19. d. Mid. 
Allen Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß ich am 12. d. M mich mit meiner 


Schwägerin, Fräulein Emma Zoch, verlobt Instrumental- und 
ag 300, Vocal- Concert 


21 Sgr. 1 Fl. 15 Kr. : τοοοfτα 90 DD ννννονα οοον y3T5 werden tüchtige Agenten für eine der bedeu- Stenſchewo, den 1 Seht, R oſthalter des 
25 Sgr. 1 Fl. 30 Kr. „ v „' do » » » am er p POLNEIE. * A 
17 Sgr. 1 Fl. — Kr. » dd duo Je yamızı yImDbyunn e e ee Kara Orcheſter⸗Vereins N 
20 Sgr. = 1 Fl. 12 Kr. „ „ nos » » » Knaben glücklich entbunden. unter a > Herrn 14 
NW (J b ae 5 N TION MOM J eee eee IAOTINTIN Sierſzew⸗Hauland, den 15. Marz 1868. So 2 5 

KAN Je eee NE 50W IND IOTNn29 7 BT ne — Salzwedel, Pfarrverweſer 9 . 


8 Er — I. Ouverture zu Prometheus v. Beethoven 
Stadttheater in Posen. 0 


5 u e „ Trauer⸗ 
piel in 5 Akten v. Göthe. Muf. v. Beethoven.] Orcheſter mit oblig. Biolin⸗ 
Mittwoch den 18. März. Er muß aufs Sole — r Dobrzyns 
Land. Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich.]5. Sinfonie I. in C-dur von Beethoven“ 
— Hierzu: König Neéucs Tochter. Drama Anfang 7½ Uhr. u. . 
in! Akt von Henric Herz Billets à 10 Sgr. ſowie Familien- B 
Donnerſtag den 19. März. Die Afrika⸗ lets a | Thlr., für 4 Perſonen gültig, find un, 
nerin. Gr. Op. ind Akten v. G. Meyerbeer ſher in der Buch⸗ und Muſitalien⸗Ha 
— . lung von Schleninger & ir 
V Ik Friedrichsſtraße 36., zu haben. 
olksgarten-Saal. 


2. Duett aus Beliſar für Tenor und Baß. 
3. Rondo C- moll von Chopin 
4. Concert-Polonaiſe für großes 


dp PR ND DD] D D p DDD 7 N80 


Vieh 55 Eeckſte ine Fette ein gut empfohlener Gehilfe findet in mel 
(oroß g a Hamburger Speckbhücklinge e 

a orma 2 oe 
empfing und empfiehlt billigt a Dugend 6 Sgr. empfiehlt Filehne. 0 


berg, Neuen Markt. Ein unverheiratheter Gärtner, der gleich⸗ 
J. Stelnde 8 BE 177 732" 0 near B'- E'romm, ſude 1 hte bein Gehe 
8 f 7 indet ſofort Aufnahme beim Gutsbeſitzer 

D * au” 5 a) Frisch“ Ir use Norman auf Sarbatla pr. Hogan. 
i zſſigſprit 32 72 BU Es wird ein Arbeiter geſucht, der das Les 
Ott de 1 N f IIS seräll gen von Drainröhren verſteht. Adreſſen 


Koſchmann Labiſchin & Co., cherten und marinirten sub. X. bei der Expedition dieſer Zeitung. 


Vom 1, April c. ift die Kellerwohnung Mittwoch den 18. März 
Schuhmacherſtraße 1. a Lachs empfiehlt Wilhelmsplatz 12., welche bis jetzt der Abends 7½ Uhr 
Zur dee e von Bürftenbinder bewohnt, anderweitig zu ver⸗ 


den liefern wir von heute ab unſer Mehl von el miethen N. Sinfonie -Condert. 
50 Pfd. aufwärts frei ins Haus. — Beſtellun⸗ a 5 8 11 ſucht die Manufaltur⸗ programm. 

RT, 4 garen Handlun N . g 70 
gen per Poſt oder mündlich bitten wir Mur Wilhelmsstrasse 9. | Maris. een 1) Senke: Oper „Don Juan“ von 
an unfere Firma: J. Kratochwill, k 2) Stahat mater von Rossini. 


3) Die Nacht aus der „Wüste“ von 


Bazar - Saal. 
Montag den 23. März 1868 
Abends 7½ Uhr 
Urgel-Concerk 
(Orgue Melodicon mit pedal), 


gegeben vom 


... ——— | in ſunger Mar bf 
Täglich friſche Auſtern eng ee ee ee 


F kann ſich melden bei L. Neunte David 1 1 
re PR FAR 3 8 L. Ve yer avid, 
Friſche Cataczinchen * Th. ee hen; 5 ; Wilhelmsplaß 4. 5 4) ee ce „Oberon“ von Gustav Jankiewicz, 
i b — EEE ER e ee M. v. Weber. 
ſind angekommen bei e IRRE Di oe REES 


riſche fette Kieler Sprotten und) Ein junger n 
Frenzel & Oo., teten Räucherlachs bei Mlerschoff. 5 durch 3 Jahre praktiſch die Maurerarbeit 
Breslauerftr. 38. und Wilhelmsplatz 6. ———— —— —————— erlernt, einen Sommer in Berlin als Ge. # 


Friſche Kieler Sprotten und! Kaliſcher Thor 6. e oe de a de 


5) Sinfonie A-dur (Nr 7.) von 
L. v. Beethoven. 
5 Billets für 15 Sgr. zu haben in 
der Hofmusikalienhandlung der Herren 
Bote & Bock. 


rfreier Mann, welcher 1 


8 x \ 5 g A 
2 K ift eine herrſchaftliche Wohnung nebſt Stalung|# ein Unterkommen. Hierauf Nefleftirende 5 Kassenpreis 5 Sgr lägen a 15 Sgr., Stchplähell,, 

Hambur er Bücklin E vom J. April c. zu vermiethen. Bemerkt wird, wollen ſich güti t beim Lehrer T= ; Rauchen istniecht entattet 10 Sgr. find zu haben in der Hofe Am 
empfiehlt 9 u daß dieſelbe abgabenfrei iſt. hi nowicez i erk bet Rokſetnica ® — e 1 


Hotte 45 G. Bock, 
aſſenpreis 20 Sgr. 


Thorſtraße Nr. 4. iſt ein möblirtes Zim-] J melden. 
3. N, Leitgobor. . nba: + nen mosi sm] oe 
Pörſen⸗Cetegranume. 


[Mmtliher Deriht] Roggen [p. Scheffel — 2000 Pf T geln z, 
Wiſpel, pr. März 74 März April —, Frühjahr 74, April» ai 1a 
Mat» Juni 744, Juni» Juli 74. 30 

Spiritus o. 100 Quart 000% Tralleg] (mit Faß) gel, 0, 
Ort., pr März 19, April 193, Mai 194, Juni 20%, Juli 203, Aug. h 


Privatbericht] Wetter: Schön. Roggen: Bau, gpl. 


- N 1 2 iſpel, Ma in . N 7 1— u. Br, 95 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm A 74 L jr Rn u 1 bj 5 ‚Be 14 5 74 05 by Re 75 15 
nicht eingetroffen. u. Br., gulf. Auguſt 654 bz., Br. u. Gd. Pa 
Zi Spiritus: unverändert, gek. 30,000 Quart, pr. März 1 1 GD. 
Pörſe Gd. u. Br., April 108 bz., Br. u Gd., April Ma 18-5 3. u. 
zu Poſen Mai 19} bz. u. Gd., Juni 20 Gd., Juli 204 Br., Auguft 205 Br. * 


am 17. März 1868 8 3 
Fonds: Kein Geſchaft. = 


6 
| x Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 250 Wifpel amburg, 16. März, Nachmittags. Getreidemarkt fehr fill. 
1 Produflen⸗Rörſe. FR; 50 Wiſpel Hafer, 300 Wifpel Erbfen, 100 Centner Rüböl, Ben er er Dar were fehr befchräntt, 1 
Un, 16. März. Wind SSd. Barometer 28%. Thermome- 350,000 Quart Spiritus. Marz 5400 Pfd. netto 178 Bankothaler Br. 177 Gd., pr. März» April 178 
pr. Frühjahr 1774 Br., 177 Gd. Roggen pr. März 5000 


„ Ber 
Früh 4. Witterung: Friſche Luft bei dewölktem Himmel Regulirungspreiſe: Rübdl 10% Rt, Spiritus 20 Rt. Br., 177 Gd. a 
h 25 " er etroleum pr. Novbr »Dezbr. 6 A. bz. u. Br. Pd. Brutto 137 Br. 136 Gd., pr. März- April 135 Br., 134 Gd. pr. . 
Der heutige Markt ift für alle Artikel einer der ſtillſten geweſen, die man 800 weine ſchmalz, 5 15 54 Sgr. tr. bz., auf Lieferung 538, jabr 135 Br., 1314 Gd. 8 ſtille. dbl er 1 Pr — 
k be« 


fich 
ic denken kann. Preiſe für Roggen gegen geſtern unverändert; ſchließlich # Sgr tr. bz. 237, pr. Oktober 24 Spiritus ſehr fille. Kaffee ſehr ſeſt. Bin 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Beſtſtellung | loko 1055 434 5, 43, Br. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 


gert noch ein kleiner Aufſchwung bemerkbar. Loko find gute Partien geſucht, h 3 2 teter. — 
ee Sorten vemadläfige @ekinbigt 17,600 Sir. Münbigungspreis Pfd. Fan fen Malaga. 28 fl Edi. Di, Niger 118 Mt. 88h, — jene Baeter. 
* Baumöl, Malaga- 221 Rt. tr. bz. (Oſtſ⸗ Stg.) Bremen, 16. Ma I 
Weizen loko gut behauptet, Termine unverändert. i a Sab Sei Petroleum, Standard white, loko 5g. 

Hafer loko eher beſſer bezahlt, Termine ohne weſentliche Aenderung. Breslau, 16. März. [Amtlicher Produkten-Börſen N Zufuhren ſeit letztem Mona yo reidemarkt. NN Fremde 
rbeuenwcs feßer, dab unbelbt ein , . .Merke IFiF Outer 
an Spiritus bekundete feſte Haltung. Gekündigt 10,000 Quart. Kündi⸗ 155 ein 16191, hochfein 204-214. ma: 5 Weizen engliſcher ſchleppend, in fremdem nur Detailgeſchüft, Preiſe 
preis 1944 Rt. Roggen (p. 2000 Pfd.) hoher, pr. März und Marz -April 72 bz. u. 1455 Page rt unverändert. Malz zu äußerſten . 5 Preiſen 
, , Me Dane Seit 
* Mai t. bz, Mai» Juni 943 Br., Juni - Jul 3 eizen pr. 2 . ug x 3 
Yen Roggen loko pr. 2000 Pfd. 78—79 Mt. bz., gering 754 a J. Rt. bz. per Gerſte pr. März 024 Br. London, 16. März, Nachmittags. Viehmarkt. Am Markte waren 
a Mena 78 à 775 Rt. 155 April - Mai 5 3 2782 77 bz. al. afer pr. März 55 Br., April-Mai 554 Br. u. Gd., Juni-Juli 575 bz. 3720 Stuck Hornvieh und 22,780 Stuck Schafe. Der Handel mit Dash 
et 77 a 77 a4 bz., Juni - Juli 75a J a 76 bz. u. Br., Jul., Muguſt 69 Raps pr. Marz 93} Br. vieh war ſehr ſchleppend. Die engliſche 1 5 bedeutend, fremde nur klein. 
dz. i Rüböl wenig verändert, loko 104 Br., pr. März und März, April 55 Mit Schafvieh war der Handel 0 Pr nur ſehr ſchleppend bei großer engli- 

1 Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 51—60 Rt nach Qualität. Br, April-Mai 10 g. bz., Mal- Juni 104 bz. u. Gd. 104 Br., Juni⸗Jull | ſcher Zufuhr, die Preiſe weichend. Preiſe für Dorndleß 4 Sh. a 4 Sh. 6 b. 
ih Hafer loko pr. 1200 Pfd. 344374 Rt. nach Qualität, 36a 37 Rt. | 10) Br., Septbr.Oktbr. 108 1 [ für Schafvieh 4 Sh. a 4 Sh. 8 D. 
Mu „gering 333 Rt. bz., April-Mai 354 Rt. bz, Mai⸗Juni 364 a 36 bz. Spiritus feſter, loko 19 Br. 18 Gd., je März und März - April Liverpool (via Haag), 16. BL Mittags. (Von Springmann 
Sul 368 a 4 bg, Juli» Auguſt 33} bz, Septbr.. Oktbr 30 Rt. nom. 194 Gd. April. Dat 19 —f or, Jul 10 f * & Comp.) Baumwolle: 12—15,000 Ballen Umſatz. Volle Preiſe. 
par, tbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70-78 Rt. nach Qualität, Futter Zink, ſpecielle Marken 6 Rt. 14 Sn H. 6 Rt. 18 Sgr. 1 New Orleans 104, Georgia 104, fair Dhollerah 85, middling fair Dpo’- 
2 . = 8 8 — 4 ie Boͤrſen⸗Kommiſſion. Ren ale Cod ee Dpollerah 83 1 5 Ri EL 5 ep 84, 

u en 8 ir Oomra 85, Pernam 104, Egyptiſche 11}, ſchwimmende Orleans 10 

Radbſen, 7785 Rt. Preiſe der Cerealien ew fa N 5 
10 Aub bi i r. 100 Pfd. ohne Faß 108 Rt. bz. per dieſen Monat Geſſe der poltzellichen Kommiffion.) a März, Nachmittage. Rüböl pr. eg Bang pr. Mais 

Rt. Br., Marz April 104 Br., April-Dai 1075 a F a 1%, bz. Mat» reslau, den 16. März 1868. Auguft 95, 50 feſt, 12 Septbr.» Dezbr. — Mehl pr. März 92, 75, pr. 
Nun! 10 7 „ ? 24 Ol b feine mittle ord. Waare. Mat- Juni 91, 50. piritus pr. ärz 78, 00, 
EEE BETEN Ge DE weiße. 10-2 AT Mi Car. Aımmfterdam, 16. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
Leinob'loto 13 Rt. do. gelber [Ifen 114 109 111 E markt. Aae 208 de SER Rilke. Roggen ftille, auf Termine 
uSpiritus pr. 8000 % loto ohne Baß 20 Mt. bj., per dieſen Monat] Roggen. 432 „1 88-90 „ flau pr. März 2883, pr. Mai 302%, pr. Juni 284, pr. Jul 2854. Raps 
At. r., 194 Gd. März. April 20 Br., 19 Gd., April» Mai EN Rte en 66-68 64 59-61 [ | pe. April 693. Rüböl pr. Mai 363, pr. Novbr, » Dezbr. 37. 

u. Br., s Mai-⸗Junti 20¼ a f bz., Br. u. Gd., Junk - Jul 20 Lale „ „„ JA 2 A 42 an 2 Antwerpen, 16. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Ade u. Gd., Jult⸗Auguſt 204 a 21 bz, Br. u. Gd., Auguft- Septbr. Wen 7;;˙ ER TIER ke BT» markt. Cerealien ruhig, ſchwach behauptet. Rub! 883. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6-65 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 6 Rt., der Marktpreiſe von Maps und 


Be 18 e 
19 rl r. r* 1 
5 Sg 176 4 166 2 


PFW 66 5.3) een 186 Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
ee e geren gl e e e,, e e ee ee eee 
VVV 
ee gelber . de 1044, 108, „0a 1018 1 BO; A0, Bene 366 Net. 991 3517 Rt. 155 45 1 2, ea Monde. 10 28. „ % en joa | S8 ee 
SE a EL e l eee 
Wo 55.5 J aa , eg d b eb Mt, FOL. un 10 fe der Gebinde a 1 pt 100 Gurt a Waſſerſtand der Warthe. 
' pr. enſpiritus höher, Loko 194 Rt. (Magdeb. Stg.) voten, IM Ir: Bra en EIRUUNER N 5 Buß 5 Se, 


ee = 
en niedriger, loko 72— t., Futter- pr. ahr . Br. 
 Rapstunen biefige 2} Rt, =. frei Bahn 2 Rt. 8} Sgr. bz, Telegraphiſ che Börfenberichte. 

1 Raböl wenig verändert, loko 10} Mt. Br., 75 bz. pr. März 10,5 Rt. Köln, 16. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen 

Avril- Mai 105 bz. u. Br., Septbr.-Oktbr. 03 Br. ; matter, loko 104, pr. März 10, 163, pr. Mat 9, 20, pr. Juni 9, 23. Rog- 

U Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 204 Rt. bz. pr Brübichr foto ſtiller, loko 8, 15, pr. März 8, 3, pr. Mat 8, 8, pr. Juni 8,8. Rüböl 5 
Lug 1 20 Rt. bz, Mal⸗Juni 204 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 205 Br., Juli⸗ J loko 155 2 11%, pr. Oktober 1255. Leins! loko 12. Spiri- 
g 208 bz. tus loko 23]. 


3- 2 
draht er unverändert, p. 1300 Pfd. loko 38--40 Rt, p. 47/50 pfd. pr. 
€ Pogorzelica, am I: März 1868 Vormittags 8 Uhr 7 Fuß 114 Boll, 

5 P ach = 8 e 


2. 9840487 bi 
do. Litt. B. 913 een 33 8 Sperſcl . g. . 34487 b3 


. Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 | 90% t. 83} bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 91 & Ruhrort-Crefeld 34 — — 
don 2 2 TG —— er Bank 4 do. IV. S. v. St. gar. 4 44030 VI ea do. il. Em. af 91 G lauf Eiſenbahnen 5 80] etw bz B 
N = ll. Aktienbörke, 5 Magdeb. Privalbk. 4 16 Bresl.⸗Schw.-Fr. 4 — — [BJchüringer 4 — — Stargard-Bofen 93h 10 
den 16. März 1868 eh er c peda. Land. B. vl. [Esln- Melden (4 57 5 er aan 2 Fe 
8 en 16. Mär 2 oldau. Land. Bk. » n-Minden 0. Ser. — — B ra Pre 
een a : tie de. Hr 1 = do. II. Ems ae do. IL. Ser. 4 97 8 en Silber und Papiergeld. 
0 do. i eſtr. Kredit do. A805 ult. do . Auer Sara 
= Preuziſche Fon do. Pr. Sch. v.! 8 430 8 3 omm. Ritter- do. 4 89 3 831 G 2er; Gifenbap Weiten, Gotd-Rranen — 9.41 
Fainige Anleihe % G 13 6 94 bz Aachen⸗Maſtricht 33 33} bz Louisd'or — 1112} 
at. Anl. 1859 5b 44 bz Em. 4 | 834 ba Altona-Rieler 4 117 63 overeigns ja “4 
* 54, 55, 57 gi; bg 57r 95 b g . „ _V. Em,4| 835 8 fterb. Rotterd. 4 11028 br oleonsdor — 5. 131 bz 
d. 56 4 954 bz 2 Englische Aul. 5 838 bz Th . Bank f N 825 U er Märk. Lt. A4 1354-4 bz Sold pr. 3. Pfd. f. — 4694 G 
. 44 954 bz 3 Neuf Egl. Ans | 524 © 5 do Em. 4 87 6 BBerlin⸗Anhalt 42094 53 ollars — 1. 12 6 
d. 4 90 05 ( do. v. J. 18625 | 83 G 8 t4® . IV. 878 Berlin, Hamburg 166, 8 liber pr. Z. Pfd. — 20 25 
i. 4 90 bp 2 de, 18645 Prß. Oypoth.⸗Verſ. 4 11074 5 5 en Werl. Potsd. Magd. 4 192 by Such. Kaff. A. — 99.5 G 
do. 1862 4 90 b = L. 5 do. do. Certiftc. 44100 f B Magdeb. x 67 bz Berlin⸗Stettin 4 1126} bz Fremde Noten = 39855 
m St. Anl. 1855 31 115 — a lde 8 do. do. Cd. 96 B Mo Sanur 85,5 © Berlin-Sörli 4 795 ba do. (elul. in Lelpz.) — 994, G 
Staats- S h 831 01 8 8 4 Henkelſche Cred. B. 4! — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 B do. Stamm⸗Prior. 5 975 bz eſtr. Banknoten — 884 bz 
40 55 G — po ar 9257 41 r R do. . 2 © Böhm. Weftbahn 5 ba et br ult do. er Bankbillets 1 — — 
ar u 213 b Prioritäts Obligationen. 851 ö 8 e * N ſſiſche do. | 832 b 
l. * er N RE 5 Brieg⸗Neiße J — —— 
1 e lachen Büſſelderf 1 de. IV. Ser 1 Cöln Minden 4 136515 AJauduſirie- Aktien, 
. do. | Amerik. Anleihe 6 8 II. Em. 4 82} 4 08 l. ae . 1 = 8 Del Seat GE 159 ei b S 
* örſenh.⸗Obl. 5 5 l o. 9 2 5 ze Ha . amm -Pr. erl. Eiſenb. 5 11354 bi 
ee u Deu] äh 0b een e Kl 18 95 e n 4 Obarſchleſ. Litt. K | 86 bi do. do. 5 8 Oöeder Helen . 110° 
N Lübecker Präm. Anl. 3 474 8 o. II. Em. 5 itt. B. 34 — — Gal. C. Eudwg. 5 | 894.65 ult. — Minerva, Brgw. A. 5 363 bz 
— — Bergiſch⸗Märkiſche 4 Litt. O4 85 & Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 B Neuſtädt. Hüttenv. | — — 
Bank und Kredit: Aktien und EEE: But Litt. D.|4 m Rn 45 ; 4 = 91 B Concordia in Köln 4 397 @ 
do. III. S. 5 5 o. or.⸗St. 72 u eng en 
a e ne et SH" Fe eee e e — 
jerl. Kaſſenvereln a 160 B do. „Ser. 4 914 & eftr. Franzöſ. St. 3 261 5. u. 250.500 Magdeb. Leipzig n. mfted, 250 fl. 10 T. 33 6 
Ben RR Ge 113 bz do. V. Ser. 4 Yıldı VI 89 bzJDeſtr ſüdl. Staatsb. 3 213 bz G [by G[Magdeb. Witkenb. 4 | — — do. 20.3] 143 1 
4 | 99} etw bz do, Düffeld. Elberf. 4 | 8 Pr. Wilh. I — — Mainz⸗Ludwigöh. 4 1288 ba Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1513 vz 
do. 4 115 etw bs G [do. II. Em. 4} do. ie Mecklenburger 4 zn de. de. 2 N. 3 151 ö 
Coburger Kredit- do. 4 77 B III. S. (Dm. ⸗Speſt 4 — — Mänſter⸗Hammer 489 London t Ltr. 3 M. 2 6 244 bz 
Danzig. Priv.⸗Bk. do. II. Set 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz 5 200 Fr. 2 M. 2} 814 b 
Darkiflädter Kred. Berlin-Anbalt 4 78 B NMiederſchl. Sr Ah 73 bz en fl. 8 T. 4 65 
do. Zettel⸗Bank d 4 911 etw bz B [Nordb., Frd. Wi do. do. 2M. 4 87 dl 
- Auge. 100 fl. 2 M. 4 | 56 28 @ 
4 


4 
4 
4 
De K 8.0 
auer Kredit- B. 
Deſſauer Landesbf. 4 Berlin- Hambur — bo. Lt. tes etw bh @ Frank. 400 l. 2 M. 5 57 — @ 
Disk. Komm. Auth. 4 o. II. Em. 93 bz * Franz. Staat. 5 148 -- ult do Seipzig 100 Tir. ST. 4 | 994 @ 
4 Berl. Potsd. Mg. A. a „Em 4 93 b3 De e e 1008-3-$ bi ult.] do. do. 2M. 4 99 @ 
4 do. Litt. B. 48. — — Sppeln-⸗Tarnowitz 5 7 100 f- J. J Petereb. 100 .. 30. 7 | 954 b 
4 do. Litt 0. 4 do. II. Ser. | — — Rbeini ce 4 1203 bz bi] do. do. 3M 92 bz 
4 Berlin ⸗Stettin . Ser. 44 — — de. Slam Pr. | — Brem. 100 Tlr. 8 T. 2407804 di 
4 do. II. E 2 Rhein-Nahebahn 4 305 bz Warſcha Wu 833 bz 


redit waren belebt, 


4 N 
1850er Looſe 718. Staatsbahn 5474. Lombarden 3683. Italieniſche Rente 454. Mexikaner —. Vereinsban 5 
Nordd. Bank 11 0 Rbeinif e Bahn 1183. Nordbahn 963 Altona-Kiel 117. Finnland. Anleihe 80. 1864er 15 
Prämien -Anleihe 984. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 100. 6% Verein. eee nie 21 %, 
Wien, 16 März. [Abendbörſe.] Günſtig. Kreditaktien 190, 80, Staatsbahn 255,3, 18 
dr.⸗Wilh Nord fl 8.88, 9% 1864er Looſe 85, 00, PA 205, 00 N 173, 00, Napoleon d'or 9, 31 ‚ 1860er Looſe 
R aris, 16. Marz, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3”. Rente 68, 90 coup. det., Italientſche diente 46, 50, 


5 B 
Anleihe 463 bz u Lombarden 377, 50, Staatsbahn 550, 00, Amerikaner 818. 


i h Is von Mittags 1 Uhr war 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Paris, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. Beft. KRomfols von M . 20 
7 Schl a a iſche 5% Rente —, — 5% Spanier —. je J 

bean a re SeaD fer" SRehio. WURDEN Stants-@fenbapn tin, 03 55 ken geb lr aten 250, 00. Lombard. eisenbahn. Alten 98 25 2 
gr zen reußi Berliner Wechſel 105 B. Hambu Londoner Anleihe de 1885 —, — p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 813. n 381, 25. ; 
Ba hel 119 aß er Bee 2. 5% öfte. Anleihe von 185 ational-Anl. Paris, 16. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß. Kur ar Italieniſche Rente 47, 15 Hauffe, Oeſtr. Anl. 

N er %/, Metalliques 47 #.|de 1865 358, 75 pr. compt., Berliner Wechſel 305, 8 el en, 1, 
Pr. Liquidation wurden gehandelt: Kredit mobilier 250, 00, Italieniſche Rente 47, 20, Staatsbahn 551, 25, 


ein⸗RNahebahn ei fr Lombarden 382, 50. 


t 4 Uhr. 
4 bahn-Aktien 259. Oeſtreich. Eliſabethbahn 118. Böhmiſche We = London, 16. März, Machmtttaffe ſſche 5% Rente 46 

Nel bahn 132}. ädter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Loo . Bayeri Konfols 93. 1% Spanier 353. Stalten ſche 5% Rente 46k. Lombarden 15 16. 5% 
Ku che Br Ymtenanleihe 968 Badische Looſe 51. 1854er Leo 634. 1860er So 7 Ri Nm, 9514 834. 955 Ruſſen de 1862 84}. Silber 60 61. Tark. Anleihe de 1866 8 . 8% Verein. St. 
. Bobenkredit —. pr. 5 * 


KK» d . T ECT ET Tr 
. Brrantwortliger Mebatteus: Dr jur. N. M Johmus in Veen Drud und Werlag von W. De Ger & C om p. in Fofen, 


* A Fa BE r 553 FA 8 r — > er; — . — 2 * > a —— = 8 = 
} 2 Ti RER > BEE RT 8 5 ; Deren ur r B 2 P Ru, - ; a 
3 . 3 71 * 2 2 3 > N I a er En ER: * 2 2 N i 2 N 3 


